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hat, ſo daß die vorhandenen Hülfsarbeiter nicht 
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Dienſtag, 18. November 1890. 
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bereits das Manuſkript einer von ihr verfaßten „Times“ in Anbetracht ihrer Erfahrungen in 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 17. November. Die Geſammt⸗ 
ſtrecke der am 14. und 15. d. Mts. bei außer⸗ 
ordeutlich günſtißer Witterung in der Colbitz 
Letzlinger Haide abgehaltenen Hofjagden ergab 
135 Schaufler, 275 Stück Damwild leinſchließ⸗ 
lich der Spießer), 208 Sauen (darunter kein 
Friſchling) und 2 Hafen. Der Kai ſer erlegte 
am erſten Jagdtage im erſten Triebe, einem ein⸗ 
fach abgeſtellten Lappjagen in der Oberförſterei 
Colbitz, 8 Schaufler, im zweiten, dem erſten ſehr 
ähnlichen Jagen in der Oberförſterei Planken 
13 Schaufler, 3 Spießer und 5 Stück Dam⸗ 
wild. Am zweiten Jagdtckge im erſten Treiben, 
einer Suche mit der Findermeute auf Sauen, 
im abgeſtellten Diſtrikt Stämmſoll (Oberförſterei 
Letzlingen) 50 Sauen und im letzten Jagen, 
einem Kontrajagen nach altem Muſter, am 


auf die grundſätzlichen Fragen und nur im All- 
gemeinen auf eine Einigung zwiſchen den öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Vertretern über die 
einzuſchlagende Richtung und zu beobachtende 


ausreichen. Daun aber iſt weit wichtiger eine 
nicht ganz unberechtigte Abneigung der geprüften 
Sta atsbaumeiſter gegen eine Stellung, in welcher 


ſchwarzen Soll der nämlichen Oberförſterei 16 
Schaufler und 4 Stück Damwild. 

— Im Reichshaushaltsetat für 1891—92 
iſt der Anleihebedarf des Reichs, wie bereits 
mitgetheilt, auf 64,831,963 Mark veranſchlagt 
gegen 406,175,344 Mark für 1890-1891. 

as ſparſamere Vorgehen der Reichsregierung 
dürfte eine Folge des Rückgangs der Kourſe der 
dreiprozentigen Papiere fein. Die Reichsregie— 
rung hat indeß noch früher ausgeſprochene Voll⸗ 
machten zur Aufnahme von 250 Millionen Mark 
Anleihen. Zuſammen wird das Reich bis 
1. April 1892 alſo vorausſichtlich gegen 315 
Millionen Mark Anleihen aufnehmen. 
In der am Montag abgehaltenen 
Fraktionsſitzung der Nationalliberalen herrſchte 
eine ſehr günſtige Stimmung gegenüber den 
Steuervorlagen der Regierung. Auch die konſer⸗ 
vative Fraktion iſt, wie man erfährt, zu wei⸗ 
teſtem Entgegenkommen bereit. 

— Die Zentrumsfraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat folgende Reſolution eingebracht: die 
Erwartung auszuſprechen, daß die königliche Staats⸗ 
regierung den Grundſatz zur Geltung bringen 
werde, daß im linksrheiniſchen Bezirke des Ober⸗ 
landesgerichts zu Köln bei ſtaatlich anerkanntem 
Bedürfniſſe katholiſche Pfarreien kraft rechtlicher 
Verpflichtung neu zu errichten und die Pfarr⸗ 
ſtellen überhaupt mit einem ſtandesgemäßen Ge⸗ 
halte auszuſtatten ſind. — Die Antragſteller be⸗ 
rufen ſich auf die Verpflichtungen, welche der 
Fiskus bei den Säkulariſationen übernommen hat, 
und über deren Auslegung Staat und katholiſche 
Kirche theilweiſe verſchiedener Anſicht ſind. 

— Aus der Begründung der dem Bundes⸗ 
rath zugegangenen Zuckerſteuervorlage wird Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: 

. . . Auf eine Verminderung des Ausgabebe⸗ 
darfs des Reichs iſt für abſehbare Zeit um ſo 
weniger zu rechnen, als die Hauptausgaben den 
nothwendigen Aufwendungen für Landesvertheidi⸗ 
gungszwecke entſtammen. Vielmehr läßt ſich mit 
Sicherheit ein weiteres Steigen des Ausgabe⸗ 
Etats vorausſehen. Insbeſondere wird ſchon nach 
wenigen Jahren das Geſetz über die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherunz (vom 22. Juni 1889) ſo 

hohe Anforderungen an die Reichskaſſe herbei⸗ 

führen, daß denſelben dhne Steigerung des 

Steueraufkommens des Reichs auf die Dauer 

nicht Genüge geleiſtet werden kann. Eine Eröff⸗ 

nung ergiebigerer Einnahmequellen erſcheint auch 
deshalb geboten, weil bereits jetzt die bei der 
früheren Vermehrung der Reichseinnahmen beab⸗ 
ſichtigte Gewährung erheblicher Zuſchüſſe an die 

Bundesſtaaten für ihre eigenen Zwecke faſt ganz 

aufzuhören droht. Dieſer Sachlage gegenüber iſt 

es gerechtfertigt, die vollſtändige Beſeitigung der 
unſerer Rübenzuckerinduſtrie bisher gewährten 
Steuervortheile in Ausſicht zu nehmen und jo 
die aus der Steuerbelaſtung des deutſchen Zucker⸗ 
verbrauchs fließenden Einnahmen ungeſchmälert 

der Reichskaſſe zuzuwenden. Obwohl das drin⸗ 
gende Bedürfuiß der Vermehrung der Reichsein⸗ 
nahmen vorausſichtlich erſt nach einigen Jahren 
eintreten wird, empfiehlt es ſich, die erforderliche 

Abänderung unſerer Zuckerſteuergeſetzgebung nicht 

zu verſchieben. Denn der Zuckerinduſtrie können 

die aus der jetzigen Steuereinrichtung ihr zu⸗ 
fließenden Vortheile nicht wohl plötzlich und un⸗ 
vermittelt entzogen werden, ihr iſt vielmehr eine 
ſchonende Ueberleitung billiger Weiſe nicht zu 
verſagen. Das neue Zuckerſteuergeſetz kann daher 
nicht ſofort Mehrerträge und kann die vollen 

Mehrerträge erſt nach einigen Jahren liefern. 

Am Schluß der allgemeinen Begründung 
befindet ſich eine Berechnung der Verhältniſſe 
während der im Geſetze angeordneten Uebergangs⸗ 
periede. Das jährliche Steueraufkommen während 
derſelben wird ungefähr wie folgt berechnet! 

Einnahmen an Verbrauchsabgabe für 4,500,000 

Doppelzentner Zucker à 20,75 Mark 93,375,000 

Mark, davon ab Verwaltungskoſten mit 4,000,000 

Mark, bleiben 89,375,000 Mark. Ferner gehen 

ab die Zuſchüſſe für ausgeführten Zucker. Die⸗ 

ſelben betragen, wenn die Ausführungen nach dem 

Durchſchnitt der drei Betriebsjahre von 1887 bis 

1890 angeſetzt werden, für 4,169,886 Doppel⸗ 

zeutner Rohzucker à 1 Mark 4,169,886 Mark, 

für 1,707,007 2 sppeßentner Raffinade I. à 1,75 

Mark 2,987,262 Mark, für 152,954 Doppelzent- 

ner Raffinade II. à 1,40 Mark 214,130 Mark, 

zuſammen 7,317,284 Mark, Miernach verbleibt ein 

Reinertrag von 82,003,716 Mark. Indeſſen iſt es 

bei dem neuerdings ſtark hervorgetretenen Streben 

unſerer Zuckerfabriken, die Steuervortheile durch 
größtmögliche Produktion in ergiebigſter Weiſe 
auszunutzen, wahrſcheinlich, daß die Zuckerausfuhr 
während der Uebergangsperiode den Durchſchnitt 
der drei letzten Jahre überſteigen und ſich unge⸗ 

jähr jo hoch ſtellen wird, wie im Jahre 1889 —90. 

Dementſprechend würde die von dem obigen Er⸗ 

trage von 89. 375,000 Mark abgehende Ausgabe 

an Zuſchüſſen betragen: für 4,938,309 Doppel- 
zentner 1 a 1 Mark 4,938,309 Mark, 

für 2,157,366 Doppelzentner Raffinade I. à 1,75 

Mark 3,775,391 Mark, für 94,417 Doppelzentner 

Raffinade II. à 1,40 Mark 132,884 Mark, zu⸗ 

ſammen 4,846,564 Mark. Mithin ergäbe ſich 

ein Reinertrag von 80,528,416 Mark gegen jetzt 


der militäriſche Schnitt und die Subordination 
eine Hauptrolle ſpielen. Vor nicht langer Zeit 


brachten mehrere Blätter eine Betrachtung über 


die wenig beneidenswerthe Stellung der könig⸗ 
lichen Garniſonbauinſpektoren, welche ſie oftmals 
den Su balternbeamten faſt ſubordinirt erſcheinen 
läßt. Da kann man ſich leicht denken, daß die 
Thätigkeit des unter dem Bauinſpektor nur vor⸗ 
übergehend beſchäftigten Regierungsbaumeiſters 
eine noch unerfreulichere iſt, wie das auch viele 


Verhandlungen zu führen ſein werden. 


deutſchen 
deren Eintreffen erſt zu einer Berathung über 
die eigentlichen Tariffragen geſchritten werden 
kann, zu welchem Zwecke die Zollkonferenz neuer— 
lich einberufen werden wird. 


Vorkommniſſe beweiſen. Für die Auffaſſung der 
Militärverwaltung von einem königlichen Regie⸗ 
rungsbaumeiſter, der mit dem Aſſeſſor gleichen 
Rang hat, genügt es anzuführen, daß die Inten⸗ 
dan turen oftmals Baumeiſter zur Beſchäftigung 
annehmen und ihnen dann, nachdem ſie bereits 
in Thätigkeit getreten find, völlig einſeitige Ver- 
träge mit unannehmbaren, zum Theil unwür⸗ 
digen Bedingungen zur Unterſchrift vorlegen. 
So kommt es wohl vor, daß die Kündigungs⸗ 
friſt, die doch ſelbſt dem Dienſtboten bewilligt 
wird, in dem Anſtellungsſchreiben der Regie— 
rung sbaumeiſter einfach geſtrichen iſt, und daß 
dann derjenige, der ſich dem nicht fügen kann 
oder will und nun ſeinerſeits von dem Mangel 
einer Kündigungsfriſt Gebrauch macht, als „De⸗ 
ſerteur“ angeſehen und durch beſonderes Schrei— 
ben für den ganzen Bezirk der Militärbauver⸗ 
waltung geächtet wird. Daß die oberen Mili⸗ 
tärbehörden ſelbſt für die Stellung feines Regie⸗ 
rungsbaumeiſters oft kein rechtes Verſtändniß 
finden, geht ſchon daraus hervor, daß ein Negie- 
rungsbaumeiſter, der ſich ſtandhaft weigerte, 
einen ihm nachträglich vorgelegten unbilligen 
Vertrag zu unterzeichnen, telegraphiſch entlaſſen 
und dann in dem Prozeß, den er gegen die In: 
tendantur anſtrengte und gewann, von der Mili⸗ 
tärverwaltung als „ermietheter Techniker“ be— 
zeichnet wurde! Unter ſolchen Verhältniſſen 
nützen natürlich alle Beſtrebungen zur Hebung 
des Staatsbaufaches ſo gut wie gar nichts; es 
wird vielmehr nothwendig fein, daß die Regie⸗ 
rungsbaumeiſter ihr Ehrgefühl dem Kraftgefühl 
der Militärverwaltung ſo lange e 
bis das Kriegsminiſterium ſich zu einer zeit— 
gemäßen Reform des Militärbauweſens ent⸗ 
ſchließt, in welcher die wiſſenſchaftlich gebildeten 
Techniker den ihnen gebührenden Platz gefunden 
haben. Welche Bedeutung dieſe Frage auch für 
die Finanzen hat, werden wir gelegentlich einmal 
ziffernmäßig nachweiſen. 

— Das preußiſche Miniſterium für Handel 
und Gewerbe hat ſich, da bei der Einfuhr nach Ru— 
mänien immer noch Verletzungen der dabei zu 
beobachtenden Formalitäten aufgetreten ſind, 
neuerdings veranlaßt geſehen, wiederum an die 
wirthſchaftlichen Korporationen eine Zuſchrift 
über Form und Inhalt der Urſprungszeugniſſe 
für die Einfuhr nach Rumänien zu richten. 

Poſen, 17. November. (W. T. B.) Bei 


Abtheilung behaupteten die Kartellparteien, die 
Freiſinnigen und die Polen je ein Mandat; ein 
Mandat verloren die Freiſinnigen, um welches 
Stichwahl zwiſchen Kartell und Polen ſtattzu⸗ 
finden hat. 

Königsberg i. Pr., 17. November. (W. 
T. B.) Der Generalarzt des 1. Armee-Korps, 
Dr. Paper, iſt geſtern in Folge eines Schlag⸗ 
anfalls geſtorben. 

Kiel, 16. November. Für die Anfertigung 
deutſcher Karten fremdländiſcher Gewäſſer iſt das 
hydrographiſche Amt der Marine der Hauptſache 
nach auf fremde Arbeiten als Grundlage ange⸗ 
wieſeu, welche Vervollſtändigungen bezw. Ver⸗ 
beſſerungen nach Maßgabe der 8 Ver⸗ 
meſſungen unſerer Kriegsſchiffe erfahren. Da für 
einen großen Theil der Küſten und Meere gute 
Vermeſſungen überhaupt noch fehlen, macht ſich 
der Mangel eigener deutſcher Vermeſſungsfahr⸗ 
zeuge namentlich in ſolchen Gegenden ſehr fühl⸗ 
tar, wo die deutſche Flagge ſtärker vertreten iſt 
und andere Kriegsmarinen ſich daher nicht ver- 
pflichtet fühlen, etwas zur Verbeſſerung der Kar⸗ 
ten zu thun. Da ſich ſolchergeſtalt die Vermeſ 
jung der oftafrifanifchen Gewäſſer als unabwend⸗ 
bares Bedürfniß herausgeſtellt hat, iſt dieſe Arbeit 
dem Kreuzer „Möwe“ übertragen. Das Schiff 
iſt zu dieſem Zweck von der hieſigen a e 
Werft mit denjenigen Karten, Büchern und In⸗ 
ſtrumenten ausgerüſtet worden, welche es bedarf, 
um an der Küſte von Oſtafrika ſicher navi⸗ 
giren zu können. An Seekarten hat der Kreuzer 
allein über 1000 Stück an Bord genommen, und 
die Koſten der Jnſtrumenten-Ausrüſtung betragen 
nicht weniger als 12,000 Mark. Die „Möwe“, 
welche bei Danzig einer Maſchinen- und Keſſel⸗ 
reparatur unterzogen iſt, hat hier einen weißen 
Anſtrich bekommen. Geſtern machte das Schiff 
eine Probefahrt an der ausgeſteckten Meile. 
Morgen in aller Frühe geht die „Möwe“ über 
Plymouth, Port⸗Said und Suez nach Sanſibar 
in See; die Ankunft dort wird Ende Januar 
nächſten Jahres erfolgen. — Das an der Küſte 
von Bornholm geſtrandete Torpedobot „8 57“ 
wurde, nachdem es nothwendig gedichtet war, nach 
Kiel gebracht und ins Dock der faiferlichen Werft 
geſchafft. Der Boden des Fahrzeuges und das 
im Torpedoraum liegende Lanzirrohr ſind be— 
ſchädigt. 

Nürnberg, 17. November. Su den Ge⸗ 
meindewahlen ſind, bei noch nie dageweſener 
ſtarker Wahlbetheiligung, die Sozialiſten voll⸗ 
ſtändig den Deutſchfreiſinnigen unterlegen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
„Die in Wien ſtattgehabte Berathung der 
öſterreichiſch-ungariſchen Zollkonferenz wurde, wie 
von dort berichtet wird, fortgeſetzt. Es handelte 
ſich in derſelben auch um die Ausarbeitung der 
Weiſungen für die Delegirten bei den Verhand⸗ 
lungen über Abänderung der zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und der Schweiz beſtehenden Veteri- 
närkonvention, ferner um Beſprechungen der 


den heutigen Stadtverordnetenwahlen der dritten 
Kita auſäſſige Pflanzer Bechet ſteht. 


meldet, iſt das in London erſcheinende anar⸗ 
chiſtiſche Blatt 
der Maske einer religiöſen Broſchüre hier einge⸗ 


wenig mehr als 50 Millionen Mark. handelspolitiſchen Lage überhaupt behufs Er⸗ 
& Bei dem Militärbauweſen macht ſich örterung der Grundlagen für bie Neugeſtaltung 
ſeit längerer Zeit ein auffälliger Mangel an der handelspolitiſchen Beziehungen zu mehreren 
Regierungsbaumeiſtern geltend, wofür als Be⸗ Staaten im Hinblick auf den mit dem Jahre 
weis gelten kann, daß für einzelne Städte, ſo 1892 erfolgenden Ablauf der Handelsverträge. 
3. B. für Metz in den Fachblättern Stellen mit Bezüglich vieſer wird es ſich ſchon demnächſt um 
den höchſten Tagegeldern monatelang vergeblich die Eröffnung der Verhandlungen über einen 
ausgeſchrieben werden. Zur Erklärung dieſer neuen öſterreichiſch⸗ ungariſchen Handelsvertrag 
Erſcheinung dient einmal der Umſtand, daß auf handeln. Was die öſterreichiſch⸗deutſche Handels⸗ 
vielen andern Gebieten des Bauweſens, bei dem vertragsfrage betrifft, jo hat die Zollkonferenz 
Staate ſelbſt, bei den Provinzen und den großen |dieje, wie nicht anders zu erwarten ſtand, gleich⸗ 
Gemeinden eine rege Bauthätigkeit ſich entwickelt! falls in erſter Reihe in den Kreis ihrer Be⸗ 


Haltung erſtrecken. Desgleichen handelte es ſich 
um die Frage, wo und in welcher Form ar 
Im 
Uebrigen müſſen die angekündigten Vorſchläge der 
Regierung abgewartet werden, nach 


Ihre gegenwärtige 


Berathung konnte daher nur vorbereitender 


Natur ſein, ſie wird aber dadurch, daß von den 
Ergebniſſen derſelben vorausſichtlich eine voll⸗ 
ſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen den Ver— 


tretern der ungariſchen und öſterreichiſchen Re— 


gierung über die grundſätzlichen Fragen zu datiren 
ſein wird, den weiteren Berathungen und den 
Handelsverkragsverhandlungen ſelbſt zu Statten 
lommen, denn dieſe werden nach vorhergegangener 
Klarſtellung der i 
nicht durch grundſätzliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen den Vertretern der öſterreichiſchen 
und ungariſchen Regierung beeinträchtigt werden, 
und dies kann für den Gang der Verhandlungen 
nur von Vortheil ſein. 


Prinzipienfragen wenigſtens 


Wien, 17. November. Aus Gmunden kommt 
ſoeben die Meldung, die dort befindliche? Groß⸗ 


herzogin Antonie von Toskana habe dieſ Nachricht 
erhalten, daß ihr Sohn Johann Orth lebend auf⸗ 
gefunden worden ſei. 


Näheres fehlt. 


Prag, 17. November. (W. T. B.) An 


der deutſchen und böhmiſchen Univerſität theilten 
die Profeſſoren Dr. Pribram und Dr. Tho⸗ 


mayer mit, daß ihre Aſſiſtenten nach Berlin ent⸗ 
ſandt worden, um den Heilſtoff Profeſſor Koch's 
für die Vorleſungen zu beſorgen. 


Peſt, 17. November. (W. T. B.) Der 


von der Regierung entſandte Profeſſor Dr. Loh⸗ 


meyer aus Agram ſowie der Direktor des hieſi⸗ 
gen Rochusſpitals, Dr. Müller, und Dr. Meiſel 


von hier ſind nach Berlin zum Studium des 
Koch'ſchen Heilverfahrens abgereiſt. 


Peſt, 17. November. Aus Turin find hier⸗ 
her Berichte über die drückende Nothlage Koſſuth's 
gelangt, der den größten Theil ſeines in Aktien 
angelegten Vermögens eingebüßt hat. Egyetertes 
plaidirt für eine National⸗Subvention. 


Niederlande. 


Haag, 17. November. (W. T. B.) Die 
Königin wird, wie nunmehr endgültig beſtimmt, 
am 20. d. Mts. unter großer Feierlichkeit den 
Eid als Regentin leiſten und an demſelben Tage 
nach Schloß Loo zurückkehren. 


; Frauk reich. 

Paris, 16. November. Der induſtrielle 
und kommerzielle Verein organiſirt, von dem 
Unterſtaatsſekretär Etienne unterſtützt, eine neue 
Handelsmiſſion nach Kita und dem Buregebiete 
im franzöſiſchen Sudan, an deren Spitze der in 


aris, 16. November. Wie der „Temps“ 


N 
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International“, welches unter 


führt worden war, von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung verboten worden. Ein Artikel der letz⸗ 
ten Nummer enthält die Aufforderung an die 
Anarchiſten, die große Oper in die Luft zu 
ſprengen. : 

In den Nachrufen, welche die franzöſiſche 
Preſſe dem verſtorbenen Kontre⸗Admiral Olry 
gewidmet hat, vermißt man die letzte ſeemän⸗ 
niſche Aktion deſſelben, nämlich die Ueberwälti⸗ 
gung der Atſchinow'ſchen Bande bei Sagallo, 
17. Februar 1889. Welch zarte Rückſichtnahme 
auf die befreundete ruſſiſche Nation! Die Ofſi⸗ 
ziere Olrys, welche damals mit den ſlaviſchen 
Freibeutern Bekanntſchaft machten, ſcheinen aus 
dieſer Expedition einen etwas ungünſtigen Ein- 
druck über die ruſſiſchen Freunde im allgemeinen 
gewonnen und bewahrt zu haben. Wenigſtens 
ſoll die Beſatzung des „Seignelay“, des Flagg⸗ 
ſchiffes Olrys vor Sagallo, als ſie kürzlich in 
einem Hafen der Levante neben einem ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe ſtationirte, nicht mit dem letzteren 
verkehrt haben; ſo meldet wenigſtens ein ruſſi⸗ 
ſches Blatt. 

Nach dem „Echo de Paris“ wäre es ver— 
früht, von der Friedensformation eines 20. Ar⸗ 
meekorps aus den Marinetruppen zu ſprechen. 
Ju Berückſichtigung der praktiſchen Schwierig⸗ 
keiten, die ſich bei einer derartigen Maßregel zu 
ergeben ſcheinen, könnte ſehr leicht die Errichtung 
des Korps ganz vertagt werden. Wahrſcheinlich 
jet nur, daß für den Fall einer allgemeinen Mo⸗ 
bilmachung die Marine-Infanterie ein vollſtän⸗ 
diges Armeekorps ſtellen würde, während bisher 
nur die Formirung einer Diviſion vorgeſehen 
iſt, die als Verſtärkung eines der beiden Haupt⸗ 
forps im Oſten — alſo des 6. oder 7. Armee- 
korps — dienen ſoll. 

Zum Schutze der franzöſiſchen Beſitzungen 
an der Bai von Benin (Dahomeh Küſte) iſt ein 
Bataillon eingeborener Tirailleurs, aus Haußa⸗ 
Negern, in der Bildung. Die Kadres werden 
von der Marine⸗Infanterie geliefert. Beim 
Studium des franzöſiſchen Heeres» und Flotten⸗ 
etats iſt zu beachten, daß die militäriſchen Aus⸗ 
gaben für Anam und Tonkin ganz oder größten⸗ 
theils aus dem Budget des dortigen Protektorats 
beſtritten werden. Es handelt ſich dabei um 
einen Geſammtbetrag von 25—26 Millionen. 
Die zuläſſige Anzahl von Dreijährigfreiwilligen 
iſt in allen Infanterie-Regimentern mit Aus⸗ 
nahme von ſechſen erreicht, ſoweit die europäi⸗ 
ſchen Garniſonen in Frage kommen; außerdem 
in 19 Jäger⸗Bataillonen. Wahrſcheinlich wird 
im Frühjahr eine neue Einſtellung Frei⸗ 
williger genehmigt werden, mit Rückſicht auf 
den Bedarf der Truppe an Korporälen und 
Unt roffizieren. 

Ein Muſter von Gehäſſigkeit und Unwahr⸗ 
haftigkeit gegenüber Deutſchland iſt der or⸗ 
leaniſtiſche „Avenir militaire“, namentlich in 
feinen angeblichen Original-Korreſpondenzen aus 
Karlsruhe. So wird in dem letzten Briefe 
z. B. erzählt, die elſäſſiſchen Landsleute ſeien 
ſehr mißvergnügt über die jüngſten Garniſon⸗ 
manöver der deutſchen Truppen, wobei erſtere 
viel auszuſtehen gehabt. Die Deutſchen hätten 
ſich aber auch faſt überall mit „äußerſter Bru⸗ 
talität“ benommen. 

Paris, 17. November. (W. T. B.) Wie 
der „Temps“ meldet, hätte die Königin Natalie 


Denkſchrift über ihre Scheidung von dem Könige 
hierher geſchickt, wo das Schriftſtück in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache publizirt werden ſoll. 

Die Arbeiter der ſtaatlichen Tahakfabrifen 
beſchloſſen geſtern in einer Verſammlung eine 
Reſolution, in welcher gefordert wird, daß den 
Arbeitern und Arbeiterinnen dieſer Etabliſſe⸗ 
ments gleich“ den übrigen Angeſtellten derſelben 
nach 25jähriger Dienſtzeit feſte Penſionen ge⸗ 
währt werden mögen. 


Italien. 


Rom, 17. November. In ſeiner morgen zu 
haltenden Rede wird Crispi, wie verlautet, vor⸗ 
wiegend die inneren wirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten berühren, Deutſchlands und Defterveich- 
Ungarns, ja auch der Mailänder Zuſammenkunft 
wird beſondere Erwähnung nicht geſchehen, die 
Politik des Dreibundes nur im Zuſammenhange 
mit der Frage erörtert werden, ob Italien eine 
Politik der freien Hand beſſer als ein Anſchluß 
an die Kaiſermächte Europas frommen würde. 
Crispi wird dies beſtreiten. Bei einer Politik 
der freien Hand würde Italien ſeiner Stellung 
als Großmacht entſagen oder eine dreifache 
Rüſtung anlegen müſſen, um nicht zum Spiel⸗ 
balle Europas zu werden. — In Afrika würde 
Alles beim Alten bleiben. Das Volk wiſſe, daß 
die Sache in guten Händen ruhe, und vertraue 
ihm. Die Verhandlungen mit England über 
eine feſte Abgrenzung der beiderſeitigen Schutz⸗ 
zollpolitik würden übrigens wieder aufgenommen, 
und aller Unſicherheit würde binnen Kurzem ein 
Ziel geſetzt werden. Auf die wirthſchaftlichen 
Angelegenheiten übergehend, wird Crispi die An⸗ 
klagen der Radikalen, daß er der Kriſe nicht 
entgegengearbeitet, als ungerecht bezeichnen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 15. November. Selten hat in 
England etwas eine ſo tiefe und allgemeine Ent⸗ 
rüſtung erregt, wie die Enthüllungen 
über die Stanley⸗Expedition. Wer 
von den ſtreitenden Parteien auch ſchließlich Recht 
behalten mag, fo viel iſt jetzt ſchon von allen zu⸗ 
geſtanden worden, daß ſich im Lager von Yam⸗ 
buya Greuelthaten ohne Gleichen faſt tagtäglich 
abgeſpielt haben. Bekanntlich begründet Stanley 
ſeine Anklagen, welche er zur Vertheidigung ſei⸗ 
ner eigenen Handlungsweiſe ſich jetzt ermüßigt 
fühlt, zu veröffentlichen, auf die Ausſagen des 
berüchtigten, ſeines Dienſtes entlaſſenen Dolmet⸗ 
ſchers Aſſad Farran, Ausſagen, welche dieſer, wie 
bereits gemeldet, vor dem Emin⸗Komitee hierſelbſt 
reumüthigſt und feierlichſt widerrufen hat. Stan⸗ 
ley behauptet nun, das Emin⸗Komitee hätte den 
Dolmetſcher zu dieſer Widerrufung gezwungen, 
und ſcheint dieſe Erklärung, welche das Emin⸗ 
Komitee geradezu einer unehrenhaften Geſin⸗ 
nungs⸗ und Handlungsweiſe verdächtigt, für ge⸗ 
nügend zu erachten, um die Welt zu überzeugen, 
daß die beeidigten Ausſagen des Dolmetſchers 
auf Wahrheit beruhten und die beeidigte Wider⸗ 
rufung derſelben erlogen iſt. Eins kann Stanley 
aber nicht ableugnen, und zwar, daß Farran vor 
aller Welt als ein meineidiger Zeuge gebrand⸗ 
markt ſteht, der in einem oder dem anderen Falle 
gelogen haben muß. Jedenfalls iſt es bezeich⸗ 
nend, daß Stanley feine ganzen Behauptungen 
auf dieſes Zeugniß ſtützt. Angenommen aber, 
die erſten Ausſagen des Dolmetſchers hätten 
nichts als die lautere Wahrheit berichtet, ſo 
würde der tugendhafte Stanley ſelbſt dadurch ge⸗ 
richtet ſtehen, denn die überlebenden Offiziere der 
Nachhut Ward, Troup, Jephſon, mit der einzigen 
Ausnahme des Bonny, haben aufs entſchiedenſte 
erllärt, daß Barttelot keine anderen Strafen über 
die Eingeborenen verhängt habe, als ſolche, welche 
Stanley ſelbſt häufig zur Wahrung der Dis: 
ziplin anzuwenden 1 893 Wie der Leſer aus 
der in der „Times“ veröffentlichten eidlichen Er⸗ 
klärung des Aſſad Farran erſehen wird, ſoll 
Barttelot die Eingeborenen der geringſten Ver⸗ 
gehen halber in einer geradezu kannibaliſchen 
Weiſe gezüchtigt haben. Angeblich wurden die 
ſchuldig Befundenen bis aufs Blut. ja in einigen 
Fällen bis auf die Knochen gepeitſcht und mußten 
dann in zen Tageshitze mit offenen Wun⸗ 
den zur Strafe ſchwere Munitionskaſten auf und 
ab tragen, ſo daß die Wunden eiterten und das 
Fleiſch bis auf die Knochen verweſte und voll 
Würmer war. Wenn alſo Stanley behauptet, 
daß dieſe fürchterlichen Anklagen auf Wahrheit 
beruhen, dann ſteht er, wie geſagt, durch das 
Zeugniß ſeiner eigenen Offiziere angeklagt, gleiche 
Greuelthaten verübt zu haben, ebenfalls ſchuldig 
da. Das Zeugniß des Dolmetſchers widerſpricht 
jedoch, in einer Beziehung wenigſtens, direkt den 
Ausſagen des Bonny, und da derſelbe von An⸗ 
fang an in dem jetzt eutſtandenen Streite die 
Abſicht bekundet hat, für Stanley durch dick und 
dünn zu gehen, ſo iſt ein Widerſpruch von ſeiner 
Seite, obgletch derſelbe vermuthlich unwiſſentlich 
geſchehen iſt, von großer Wichtigkeit. Aſſad 
Farran behauptet, nur die Eingeborenen des 
Lagers hätten Hungersnoth gelitten, während die 
Offiziere es ſich an Ziegenfkeich und Hühnern 
gut ſein ließen; Bonny hingegen erklärte geſtern 
einem Vertreter der „Times“, er ſei der Anſicht, 
daß Major Barttelot durch die fürchterlichen 
Strapazen, die Hungersnoth und die Sorgen 
geiſteskrank geworden wäre und in dieſem Zu⸗ 
vn die Eingeborenen jo grauſam behandelt 
hätte. 

Venn aber Aſſad Farran bewieſenermaßen 
in einer Beziehung gelogen hat, ſo gehört eine 
eigenthümliche Denkungsart dazu, ungeachtet 
deſſen den anderen Ausſagen des Dolmetſchers 
Glauben zu ſchenken, ſelbſt wenn dieſe nicht von 
ihm in toto widerrufen worden wären. So 
haben auch ſämmtliche Morgenzeitungen mit der 
einzigen Ausnahme der „Times“ das betreffende 
Dokument emphatiſch für nicht glaubwürdig er⸗ 
klärt. Das City⸗Blatt ſcheint hingegen förmlich 
überzeugt zu ſein, daß Aſſad Farrans gehäſſige 
Anklagen den wahren Thatbeſtand ſchildern, und 
begründet dieſe Auffaſſung durch die merkwürdige 
Logik, daß dieſe Ausſagen bis ins kleinſte Detail 
gingen und eine romantiſche Schilderung liefer⸗ 
ten, wie ſie kaum hätte erfunden werden können. 
Wenn die „Times“, anjtatt die Schilderung 
rowantiſch zu nennen, romanenhaft geſchrieben 
hätte, dann würde ſie vielleicht den Nagel au 
den Kopf getroffen haben; es ſcheint dem Ver⸗ 
faſſer des betreffenden Leitartikels nicht gegen⸗ 
wärtig 1 zu ſein, daß es Aſſad Farran als 
Orientalen nicht ſchwer gefallen wäre, eine 
romantiſche Schilderung zu erfinden. Abgeſehen 
davon aber hätte man denken ſollen, daß die 


frufs“. 


dem Parnell-⸗Prozeß nicht fo raſch bei der Hand 
geweſen wäre, das Zeugniß eines Meineidigen 
für glaubwürdig zu erachten. Die Reue für 
dieſe neue Leichtgläubigkeit dürfte der „Ti mes“ 
ſchon heute gekommen zu ſein, wenn der Charakter 
der „Times“ einer Reue überhaupt zugänglich iſt. 
Heute nämlich veröffentlicht Mrs. Jameſon, die 

ittwe des bekannten Offiziers der Nachhut, 
welcher in Afrika am Fieber ſtarb, den Wortlaut 
der Farran'ſchen Widerrufungsurkunde, in welcher 
der Dolmetſcher, wie ſchon berichtet, ſeine Aus⸗ 
ſagen betreffs der romantiſchen Menſchenfreſſerei⸗ 
Scene, welche Jameſon veranlaßt haben ſollte, 
als völlig unwahr, unbegründet und er funden be⸗ 
zeichnet. Dieſe Urkunde wurde am 25. Septem⸗ 
ber 1888 in Gegenwart! von zwei Verwaltungs⸗ 
räthen des Emin⸗Komitees in London vollzogen, 
und ſelbſtverſtändlich war der Wortlaut derſelben 
Stanley und allen Betheiligten bekannt. 

Zu gleicher Zeit erſcheint auch heute ein 
Brief des verſtorbenen Jameſon, von Stanley 
Falls, 3. Auguſt 1888, datirt, in welchem dieſer 
den wahren Thatbeſtand, der zu der romantiſchen 
Lüge des Dolmetſchers Anlaß gab, ſchildert und 


darin verſpricht, fernere Schritte zu thun, um 


feine gänzliche Unſchuld durch Zeugen (wahr- 
ſcheinlich Tippu⸗Tip ſelbſt, der zugegen war) zu 
beweiſen und die Verleumder gerichtlich zu ver⸗ 
folgen. Der Unglückliche iſt nur durch den Tod 
an der Ausführung dieſer Abſicht verhindert wor- 
deu, und man darf wohl annehmen, daß weder 
Stanley noch Bonny es gewagt haben würden, 
ihn lebend zu beſchuldigen. Das Material, wel⸗ 
ches binnen der letzten 24 Stunden in Sachen 
dieſes für die ganze ziviliſirte Welt intereſſanten 
Streites an die Oeffentlichkeit gelangt iſt, um⸗ 
faßt über 12 Spalten der „Times“; es iſt mir 
daher nicht möglich, heute ſchon Eingehenderes 
darüber mitzutheilen. Ich möchte jedoch nicht 
verſäumen, den Leſer darauf aufmerkſam zu 
machen, daß Stanley ſich hartnäckig weigert, 
einen Verleumdungsprozeß gegen den Bruder des 
ermordeten Majors Barttelot anzuſtrengen, ob⸗ 
wohl dieſer ihn in ſeinem Buche öffentlich und 
unumwunden anklagt, an dem ſchrecklichen Zu⸗ 
ſtande der Nachhut ſchuld geweſen zu ſein. 
Stanley ſtützt dieſe ſeltſame Weigerung auf den 
noch ſeltſameren Grund, daß es ſich nicht be⸗ 
zahlen würde, einen derartigen Prozeß anzuſtren⸗ 
gen, eine Geſinnung, was jedenfalls eines He den 
würdig erachtet werden wird. . 

London, 16. November. Der eh den 
Tod des Geiſtlichen Henry White erledigte Poſten 
eines Kaplans des engliſchen Unterhauſes iſt dem 


Erzdechanten Farrar angeboten und von dieſem 


angenommen worden. Das Amt iſt kein ſehr 
ſchwieriges. Der Kaplan hat täglich beim Be⸗ 


ginn der Sitzung den Sprecher in den Sitzungs⸗ 


ſaal zu begleiten und dort das Gebet zu verleſen, 
das vor langen Jahren verfaßt wurde und nur 
im Manuffript vorhanden iſt. Es iſt nie ges 
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druckt worden, und außer den Abgeordneten, die 


beim Gebet anweſend ſind, hört Niemand das⸗ 
ſelbe, da während des Gebetes alle Zuhörer⸗Tri⸗ 
bünen verſchloſſen ſind. Erſt wenn das Unter⸗ 
haus ſeine Andacht verrichtet hat, tritt die 
Oeffentlichkeit der Verhandlungen ein. Beim 
amtlichen Kirchendienſt des Unterhauſes in der 
St. Margarethen⸗Kirche, die dem Abgeordneten⸗ 
hauſe gegenüber in unmittelbarer Nähe der Weſt⸗ 
minſterabtei liegt, hat der Kaplan den Sprecher, 
der dann in ſeiner Galarobe erſcheint, zu be⸗ 
leiten; aber ſolche Gelegenheiten ſind äußerſt 
ſelten. Der letzte ſolcher Kirchenbeſuchen fand 
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vor drei Jahren anläßlich des Jubiläums der 1 


Königin ſtatt, wo das ganze Unterhaus ſich in 
dem Gotteshauſe einfand. Das mit dem Poſten 
des Kaplans verbundene Jahresgehalt von 400 
Pfd. Ltr. wird alſo ſehr leicht verdient. 


London, 17. November. (W. T. B.) Wie 


die „Pall Mall Gazette“ erfährt, würde Lord 


Br. 


Revelſtoke, der Chef des Hauſes Baring Brothers 


u. Co., ſich demnächſt von den Geſchäften zurück⸗ 2 
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ziehen und ſoll die Direktion von einer Kom 


» 


miſſion übernommen werden. 
ndon, 17. November. 


Parnell wurde in 


dem von O' Shea gegen ihn angeſtrengten Prozeß 


zur Zahlung der Prozeßkoſten verurtheilt. Wahr⸗ 


iriſchen Partei zurückziehen müſſen. 
Rußland. 
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ſcheinlich wird er ſich von der Führerſchaft der 


Das angeſehenſte deutſche Blatt in den ruf 1 


= 


ſiſchen Oſtſeeprovinzen war von jeher die „Rigaſche 


Zeitung“ in Riga. 


Dieſelbe hatte in neueſter 


Zeit viel zu leiden unter den neuen moskowiti⸗ 


ſchen Beamten, welche zum „näheren Anſchluſſe“ 


der Oſtſeeländer an das heilige Rußland dorthin 


entſandt worden ſind. 


Als einen beſonderen 


Muſterbeamten dieſer Art ſchildert Bernhard 


Stern in der „Köln. 
meiſter von Riga, den Oberſten Wlaſſowsky; er 
ſchreibt: 3 3 
„Oberſt Wlaſſowsky hatte früher einen kleinen 
Polizeipoſten in Warſchau inne. Dort erhielt er 
aber von einem polniſchen Grafen einmal ein 
paar tüchtige Ohrfeigen, wodurch er gezwungen 
wurde, Warſchau zu verlaſſen. Die Regieraung, 
als deren Organ er die Ohrfeigen erhalten, 
fühlte ſich gedrungen, dem durch ſeine unerbitt⸗ 
liche Rohheit brauchbaren Mann ein Pfläſterchen 
für die wohlverdiente Züchtigung zu legen, ſie 
gab ihm einen Orden und eine höhere Stelle — 
die Stelle eines Oberpolizeimeiſters von Riga. 
Sein Erſcheinen in der ehemaligen Reſidenz der 
deutſchen Schwertbrüder brachte dort eine ge⸗ 
waltige Umwandlung hervor. Unter den bis⸗ 
herigen Regierungsbeamten, die faſt durchgängig 
Leutſche geweſen, hatte man ganz vergeſſen, daß 
man zum bhalbaſiatiſchen Rußland gehöre: man 
war von allen Beamten ſtets ſo menſchlich, ſo 
ehrlich behandelt — von Ausnahmen natürlich 
abgeſehen. Seit Oberſt Wlaſſowsky Beherrſcher 
Riga's iſt, fühlt man, daß man zu Rußland ger 
hört .. . Wlaſſowsky führt ruſſiſche Art und 
Weiſe ein, er ſtellte bifjige, rohe Priſtaws und 
Katorſchniki, Gorodowois und Gendarmen N 
höhere und niedere Polizeibeamte an. 
ſelbſt, der kleine, ausgedörrt hagere Mann, mit 
dem gebrochen vorgeneigten Haupt, in dem die 
grauen ſpitzen Augen fortwährend ſchielen, ruht 
nicht Tag und Nacht „in Erfüllung ſeines Be⸗ 
In einer einfigigen Droſchle dahin⸗ 
ſauſend, taucht er bald da, bald dort, auf beſich⸗ 
ligt die Wachen, überfällt ahnungsloſe Bür 
und vollführt eine — ſagen wir Helden 
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Und er 


antritt“ — er waltet in Riga thatſä 


nach der andern! Mit ſeinem jie 
folgte Wlaſſowsky ſeit feinem „ 5 


Ztg.“ den neuen Polizei⸗ 
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und die 


Regent — beſonders die „Riga'ſche Ztg.“, welche 
120 Jahre lang unangefochten in deutſcher 
Sprache erſchien. Aber er konnte ihr nichts an⸗ 
haben, denn ſie gab keinen Anlaß dazu. Was 
thut nun Herr Oberſt Wlaſſowsky? Im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Gouverneur Sinowjew läßt 
er durch eine ſeiner Kreaturen bei einem Konzert 
einen Skandal hervorrufen, in welchen künſtlich 
ein Redakteur der „Riga'ſchen Ztg.“ hineinge⸗ 
zogen wird, und ehe man ſichs verſieht, iſt dieſer, 


der an allem ganz Unbetheiligte, der Mittelpunkt 


des Skandals. Plötzlich zieht jener Hetzer einen 
Revolver und bedroht den Redakteur; dieſer ver⸗ 
ſetzt nothgedrungen dem Angreifer einige tüchtige 
Hiebe und nun erſcheint Wlaſſowsky mit einem 
förmlichen Polizeiheer, erklärt den Redakteur im 
Namen der Regierung für verhaftet und andern 
Tages iſt der Ungläckliche für Freunde und Ver⸗ 
wandte aus der Liſte der Lebenden geſtrichen — 
er wandert nach Sibirien als „adminiſtrativ 
Verbaunter“! Und ſolche Stückchen folgen nun 
Tag auf Tag.“ 

Petersburg. 17. November. Wie ver⸗ 
lautet, wollen die Ruſſen die Regulirung des 
Murgab⸗Fluſſes und den Umbau des Be⸗ 
wäſſerungsſyſtems bei Merw unter der Leitung 
eines engliſchen Spezialiſten vornehmen, welcher 
lange bei der Nil-Regulirung thätig geweſen iſt. 


Schweden und Norwegen. 

Die nördlichſte Sta t Norwegens, Europas 
und der Erde, Hammerfeſt, hat, wie man 
weiß, vor einigen Monaten das Schickſal vieler 
der nur aus Holz gebauten Ortſchaften Skan⸗ 
dinaviens erfahren; ſie iſt in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung vom Feuer verzehrt worden. Aber 
Hammerfeſt erſteht auf's neue aus der Aſche; 
au dem Wiederaufbau wird mit allen Kräften 
gearbeitet. Zwiſchen den Ruinen der Stadt 
herrſcht ein äußerſt reges und bewegtes Leben, 
denn laut dem letzten von dort eingetroffenen 
Bericht waren Hunderte von Arbeitern Tag und 
Nacht beſchäftigt, ſo viel wie möglich unter Dach 
und Fach zu bringen, bevor die dunkle Jahres⸗ 
zeit eintritt. Es herrſchte bereits große Kälte 
dort oben und trotzdem mußten noch die meiſten 
Familien in Zelten und dergleichen wohnen. 
Die neue Stadt ſoll baldmöglichſt elektriſche 
Beleuchtung erhalten. Die der Bevölkerung 
zugegangenen Unterſtützungen betragen im Ganzen 
kaum 50,000 Kronen. 

Chriſtiania, 17. November. (W. T. B.) 
Der gegenwärtig in Berlin weilende norwegiſche 
Arzt Dr. Holſt iſt von der Regierung beauftragt 
worden, das Heilverfahren Koch's zu ſtudiren. 


Bulgarien. 


Der „Matin“ läßt ſich aus Petersburg 
telegraphiren, daß die Frau des berüchtigten 
frühern bulgariſchen Hauptmanns Benderew 
durch Selbſtmord geendet hat, angeblich wegen 
eines unheilbaren Leidens. Hieran knüpft der 
„Matin“ eine romanhafte Erzählung, Frau 
Beuderew habe im Jahre 1886 ihren Mann aus 
dem Gefängniß gerettet, indem ſie ihm in der 
Tracht eines Gefangenwärters Feilen und Waffen 
zutrug, ſo daß er ſeine Flucht bewerkſtelligen 
konnte. Stambulow habe ſie ſehr gefürchtet, 
„und wenn ſie ſich nicht aus Sofia geflüchtet 
hätte, würde man ſie verhaftet und erſchoſſen 
haben, denn die Kühnheit ihrer Schriften und 
Aufrufe drohte einen Aufſtand hervorzurufen“. 
Beides iſt ſo unwahr wie nur möglich, Frau 
Benderew hat ihren Mann nicht befreien können, 
da er im November 1886 von der Regentſchaft 
auf ruſſiſches Drängen aus dem Gefängniß in 
Tirnowa entlaſſen wurde. Schriften und Auf⸗ 
rufe hat ſie nie veröffentlicht. 
. ne a Fe ad aan nt 

Stettiner Nachrichten; 


Stettin, 18. November. Bei der heutigen 
Stadtverordneten-Wahl der 2. Ab- 
theilung wurden im 1. Wahlbezirk 
(bisherige Vertreter: Kaufmann Cohn, Stein⸗ 
ſetzmeiſter Ahorn, Dr. Kleingünther) 775 
Stimmen abgegeben, davon erhielten die Herren 
B. Cohn 254, Maurermeiſter Kelm 179, Kauf⸗ 
mann Th. Pee 173, Kaufmann A. Collas 88 
Dr. Lentz 91; es ſind ſomit die erſtgenannten 3 
Herren gewählt. 

Im 2. Wahlbezirk (bisherige Vertreter: 
Kaufmann Greffrath, Rathsmaurermeiſter Decker, 
Kaufmann Samuel, Kaufmann E Richter) wur⸗ 
den 1392 Stimmen abgegeben, es erhielten die 
Herren Greffrath 346, Decker 265, Samuel 243, 

aufmann Dorſchfeldt 247, Maurermeiſter A. 
Müller 104, Kaufmann R. Schumacher 87, 
Bankdirektor J. Thym 100; Die vier erſtge⸗ 
nannten Herren ſind ſomit gewählt. 

— Das Beſte, was bisher in Luftgymnaſtik 
geboten iſt, hat zur Zeit der Zirkus Buſch 
aufzuweiſen, es iſt dies das Künſtlertrio Lo Lo, 
Lo La und Sylveſter. Eleganz, Sicherheit und 
erſtaunliche Kühnheit vereinigen dieſelben und 
führen zwiſchen drei Tapezen die ſchwierigſten 
Saltomortales aus, wobei ſie in ganz neuer 
Manier arbeiten und das Publikum zu den leb⸗ 
hafteſten Beifallsbezeugungen hinreißen. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe erregt der von Miß Lo La 
ausgeführte Lawinenſturz, bei welchem die Künſt⸗ 
lerin aus ſchwindelnder Höhe in das Netz ſpringt. 

— Eine freudige Botſchaft kommt aus dem 
„Stadt⸗ Theater“. mil Götze hat, 
den vielſeitigen Wünſchen ſeiner Verehrer ent⸗ 
ſprechend, ſich entſchloſſen, noch einmal aufzu⸗ 
treten und zwar am Mittwoch zum letzten 
Male. er Künſtler ſingt den „Lyonel“ 
in der „Martha“, eine Rolle, mit welcher 
derſelbe hier ſeinen größten Erfolg erzielt hat. 

* Unſere gejtrige Nachricht von dem Feuer 
in Heuershof bei Züllchow wollen wir dahin 
ergänzen, daß eine dem Bauerhofsbeſitzer Auguſt 


= 


3 in Heuershof (Züllchower Ausban) ge⸗ 
hörige Scheune mit Ernte-Vorräthen eingeäfchert 


iſt. — Zu gleicher Zeit entſtand bei dem Müller 
und Gaſtwirth Grenſing in Stolzenhagener Ans⸗ 
bau ebenfalls ein Feuer, wobei eine Scheune 


mit Ernte⸗Vorräthen, ſowie verſchiedenes Vieh, 


Gänſe, Hühner ꝛc. ein Raub der Flammen 
wurden. 

* In der Förſterei Ziegenort, Revier Arne⸗ 
burg, hat geſtern der Förſter Preſcher einen bei 
ihm beſchäftigten Arbeiter mit einem Meſſer er⸗ 
ftechen, nach welcher That er die Flucht ergriff; 
wurde aber alsbald ergriffen und verhaftet. Der 
Erſtochene hinterläßt eine Fran mit 9 Kindern. 
Wie verlautet, ſoll der Thäter bereits an Deli- 
rium leiden und auch ſchon in der Anſtalt Berg⸗ 
quell zur Heilung geweſen fein. 

— Die pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft 
hält ihre General⸗Verſammlung am 5. Dezember, 
ie Zentral⸗Verſammlung am 6. Dezember 
d. J. in Köslin ab. Gleichzeitig wird am 5. De- 
zember, Vormittags 10 Uhr eine Sitzung der Pferde⸗ 
ucht⸗Kommiſſion ebendaſelbſt ſtattfinden. Auf der 

agesordnung der Zentralverſammlung ſteht u. A. 


die 1 über die Vorlage der Molkerei⸗ 
ſchul⸗ 


* 


l Kommiſſion betreffend die Verlegung der Mol⸗ 
kereiſchule nach Stargard i. Pomm., ſodann ein Antrag 
des hieſigen landw. Vereins, das Hauptdirektorium 


wolle an zuſtändiger Stelle dahin wirken, daß 


5 


der Ziehtermin des ländlichen ledigen Geſindes 


” 


für Pommern auf den 1. Januar verlegt werde. 
Das Referat hierüber iſt Herrn Gutsbeſitzer 
Feilke in Schwanebeck übertragen. 

* In der Zeit vom 9. bis 15. November 
ſind hierſelbſt 28 männliche und 26 weibliche, in 
Summa 54 Perſonen polizeilich als verſtorben 

emeldet, darunter 29 Kinder unter 5 und 12 
oe über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 6 an Lebensſchwäche bald nach der Ge⸗ 
burt, 6 au Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
4 an Diphtheritis, 4 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 1 an Abzeh⸗ 
rund, 1 an Keuchhuſten, 1 an Schwindſucht, 1 
an plötzlichem Todesfall, 1 an Gehirnkrankheit, 1 
an anderer entzündlicher Krankheit, 1 an anderer 
chroniſcher Krankheit. Von den Erwachſenen 
ſtarben 6 an Altersſchwäche, 4 an Schwindſucht, 
4 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 3 an anderen chroniſchen Krank⸗ 
heiten, 2 an Krebskrankheiten, 2 an plötzlichem 
Todesfall, 1 an organiſcher Herzkrankheit. 1 an 
Gehirnkrankheit, 1 an Diphtheritis, 1 an Säufer⸗ 
wahnſinn. 


x Stadt: Theater. 


Nach der unvergleichlichen Darſtellung des 
Lohengrin durch Emil Götze war eine Steige: 
rung ſchier unmöglich; iſt doch der Gralsritter 
eine Figur, welche in ihrer ſtrahlenden Helden⸗ 
haftigkeit dem ganzen Weſen des Künſtlers am 
meiſten entſpricht. Geſpannt aber durfte man 
fein, wie Götze den Charakter des Fauſt auf 
faſſen, wie und ob er die beiden Gegenſätze, den 
in die Urtiefe des Wiſſens hinabſteigenden, an 
der Menſchheit verzweifelnden Denker und den 
vor Sinnenluſt glühenden, ehrloſen Liebhaber 
überbrücken würde. Der Künſtler bot nun eine 
in jeder Beziehung einheitliche Leiſtung, ſein Fauſt 
war ein Held, anfangs ein leidender, dann ein 
triumphirender, aber immer ein Held, er war 
mehr ein Goethe'ſcher wie ein Gounod'ſcher Fauſt. 
Aber letzterer verlangt, ja ſogax verträgt keine 
einheitliche Darſtellung, und in Folge deſſen mußte 
dieſelbe dadurch ein wenig leiden, daß der Held dem 
Liebhaber nicht nachgeben, nicht weichen wollte. 
Wie der erſte Akt ſich muſikaliſch durch größere, 
tiefere dramatiſche Kraft, durch herbere Melodik 
vor den andern auszeichnet, ſo trägt auch der 
Charakter des Fauſt vor der Verwandlung ſeiner 
äußeren Geſtalt ein ganz anderes Gepräge. Für 
mich war dieſer erſte Akt geſanglich und ſchau⸗ 
ſpieleriſch das hervorragendſte, was Götze an dem 
Abend gab. Er ſchöpfte wieder von Innen heraus 
aus dem Vollen. Meiſterlich wußte er zu charak⸗ 
teriſiren. Das große Rezitativ „Doch dieſer 
Gott“ enthüllte eine vor wildem Trotz und Ver⸗ 
zweiflung ſich aufbäumende Seele. Am mäch⸗ 
ligſten aber erſchien ſeine Kunſt im Duett mit 
Mephiſtopheles. Die innige Sehnſucht nach 
Liebe und Glück, das rührende Flehen um Ju⸗ 
gend und Krafl und ſpäter die jubelnde Gewiß⸗ 
heit „ich fühl' junges Blut“ gelangten durch 
wohlberechnete Verſchiedenheit des Zeitmaßes, 
durch andere Färbung des Tones zu hinreißendſter 
Wirkung. Nach dem erſten Akte wird aus dem 
kühn ſtrebenden Geiſte nicht nur ein gewöhn⸗ 
licher, ſondern auch ein etwas ſüßlicher und 
frivoler Liebhaber. In der Mufit iſt der Unter⸗ 
ſchied ebenfalls durch einſchmeichelndere Harmonik 
und leichtere, weichlichere Melodik erkennbar. In 
die neue Rolle konnte ſich Götze nicht ganz ſo 
gut verſenken, wie er es in die alte that. Es 
war immer, als ob der Künſtler eh ſcheute, ſich 
ganz hinzugeben, als ob er fürchtete, über die 
Grenze der Innigkeit hinaus in das Gebiet der 
Sentimentalität zu gerathen. Wie ſchrecklich es 
auch iſt, daſſelbe zu betreten, fo hätte Götze doch 
ſich etwas mehr der äußerſten Gefühlsinnigkeit 
nähern können, da der Klang ſeiner Stimme 
von ſelbſt jede Sentimentalität ausſchließt. Daß 
der dritte Akt trotzdem ergreifende Momente 
aufwies, iſt weiter kein Wunder, denn Emil 
Götze iſt eben ein gottbegnadeter Künſtler. 
Außerordentlich begeiſternd war ſein Lied im 
Bacchanale „In des Nektars weißen Schaum“, 
was in dieſer wohllautenden Fülle ihm wohl 
Niemand nachſingen kann. Noch einmal dürfen 
wir uns ſeiner herrlichen Stimme erfreuen, denn 
der Künſtler wird, vielfachen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend, erſt morgen zum letzten Male auf⸗ 
treten und ſich als Lyonel verabſchieden, hoffent⸗ 
lich nicht für immer. Nachtigallen pflegen doch 
jedes Jahr wiederzukehren! 

In der Beſetzung der anderen Rollen war 
mit Ausnahme derjenigen der Martha keine 
Aenderung eingetreten. Frl. Lorenz zeigte 
ſich derſelben durchaus gewachſen; ihre Stimme 
entwickelt ſich nicht ganz frei, klingt aber, wenn 
ſie nicht angeſtrengt wird, angenehm; auch ſang 
die Künſtlerin rein und ſpielte angemeſſen. 
Frl. Hülters war als Margarethe wieder 
vortrefflich, faſt noch beſſer als in der erſten 
Aufführung der Oper; alle Weiſen der Welt 
ſind ſich darüber einig, daß kein Triller bedeu⸗ 
tend beſſer ſei als ein ſchlechter. Auch Frl. 
Hülters gehört zu dieſen. Herr v. Lauppert 
hatte feine Sterbeſcene feiner ausgearbeitet und 
erzielte mit derſelben eine gute Wirkung. Leb⸗ 
haft zu bedauern war es, daß Herr Ru bo 
ſeine Indispoſition noch nicht überwunden hatte, 
trotz ſeiner großen Kunſtfertigkeit vermochte der 
Künſtler dieſelbe nicht ganz zu verdecken. Wie 
das Publikum lächeln konnte, als dem Sänger 
ein Ton brach, iſt mir vollkommen unklar. Ich 
dächte, Mitleid und doch aufrichtige Freude, daß 
Herr Rubo trotz ſeiner Indispoſition die ſchwie⸗ 
rige Rolle ſo gut durchführte, wäre eher am 
Platze geweſen. Das Orcheſter ſpielte die Ein- 
leitung ſehr ſchön, begleitete die Schmuckarie 
etwas ſchwerfällig, hielt ſich aber ſonſt recht 
wacker. Den Giftbecher in der Hand zu halten 
und dieſen Männerchor hinter der Scene zu 
hören, mußte für Fauſt die verzweifeltſte Lage 
ſein. Daß er das Gift nicht ſchleunigſt hin⸗ 
unterſtürzte, zeugte von der unverwüſtlichen Le⸗ 
bensfriſche Emil Götze's. 


Eduard Behm. 


Muſikaliſches. 


Am nächſten Donnerſtag findet im großen 
Saale des Konzerthauſes ſeitens des Stettiner 
Muſikvereins unter Leitung des Herrn Profeſſor 
Dr. Lorenz und unter Mitwirkung der Damen 
Fräulein Overbeck aus Berlin, der Frau König, 
Fräulein Hoffmann, der Herren Grahl und Rolle 
aus Berlin, ſowie geſchätzter hieſiger Soliſten die 
Aufführung des Oratoriums „Die ſieben Schlä⸗ 
fer“ von C. Löwe ſtatt. — Wenn die Auffüh⸗ 
rungen des Muſikvereins ſtets Höhepunkte im 
Muſikleben unſerer Stadt bezeichnen, fo dürfte 
das Intereſſe für dieſes Konzert um ſo mehr in 
Anſpruch genommen werden, als eine Tonſchöpfung 
Löwe's auf dem Programm ſteht, welche hier in 
längerer Zeit nicht zu Gehör gebracht wurde und 
die gerade in der letzten Saiſon bei ihren Re⸗ 
produktionen in verſchiedenen größeren Städten 
Deutſchlands durch ihre edle Melodik und Wahr⸗ 
heit des Ausdrucks ſowohl, als auch durch ihre 
dramatiſche Kraft wieder den größten Beifall ge⸗ 
funden hat. Bei der ſorgfältigen Vorbereitung 
des Werks durch den Herrn Profeſſor Lorenz und 


der vielverſprechenden Beſetzung des ſoliſtiſchen 
Theils iſt allen Freunden gehaltvoller Muſik ein 
hoher Kunſtgenuß in Ausſicht geſtellt und ſteht 
wohl zu erwarten, daß auch der materielle Erfolg 
des Konzerts den berechtigten Erwartungen des 
Muſikvereins nicht nachſtehen werde. t. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 17. November. In geſtriger 
Nacht wurde das Dorf Clempin von einer 
größeren Feuersbrunſt heimgeſucht; es brannten 
die Gebäude des Bauerhofsbeſitzers Lötz und eine 
Scheune des Bauerhofsbeſitzers Vilette nieder. In 
letzterer war das Feuer ausgebrochen. Eine 
größere Anzahl Kühe und Schweine kamen in 
den Flammen um. Die Frau eines Gaſtwirths 
wurde beim Aublick des Feuers irrſinnig. 

Stralſund. Bei der hieſigen Patent⸗Stell⸗ 
Kummet = Fabrik von F. Martens u. Ko. iſt 
kürzlich ſeitens der türkiſchen Regierung eine 
Beſtellung von 2300 Stück Stell⸗Kummeten 
eingegangen, die für die ottomaniſche Armee be⸗ 
ſtimmt ſind und innerhalb eines Jahres geliefert 
werden müſſen. Weitere Unterhandlungen wegen 
Herſtellung von Stell⸗Kummets ſchweben zur Zeit 
mit der öſterreichiſchen Regierung und mit der 
Firma Krupp in Eſſen, an welche bereits wieder⸗ 
holt Lieferungen erfolgt ſind. 

Leba, 16. November. Nachdem man wm 
endlich zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß 
eine Abbringung des hier geſtrandeten Dampfers 
„Rudolf“ in dieſer Jahreszeit ganz unmöglich iſt, 
hat auf Anordnung der Aſſekuranz⸗Geſellſchaft und 
des Kapitän Totte geſtern die Abnghme der Ta⸗ 
kelage des Schiffes begonnen; es wurde von dem 
Schleppdampfer „Rügen“ des Abends noch bei 
elektriſchem Lichte gearbeitet, was viele Schau⸗ 
luſtige von hier an den Strand zog. Im Mai 
u. J. bei günſtigerer Jahreszeit ſoll dann noch 
einmal eine Abbringung des „Rudolf“ verſucht 
werden. Des hohen Seeganges wegen mußte der 
Bergungsdampfer „Rügen“ heute ſeine Arbeit 
unterbrechen und in See gehen. 


5 Kunſt und Literatur. 


Julius Eckſtein, das Parlament. Pracht⸗ 
werk in Lieferungen. Berlin, in Eckſteins Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt. Das Werk bringt in großem 
Quart in jedem Hefte 4 Bilder und zu jedem 
eine Lebensbeſchreibung der Mitglieder des Par⸗ 
laments, zunächſt in 25 Heften die des Herren⸗ 
hauſes. Die Ausſtattung iſt brillant. [264] 


Heinrich Heines ſämmtliche Werke. 
Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut. 7 Bände in 
Leinen gebunden 16 Mark. Von Dr. Ernſt 
Elſter, Dozenten an der Univerſität Leipzig. 
Dr. Elſter hat ſich, indem er alle erreichbaren 
Handſchriften und ſämmtliche Originaldrucke von 
Heines Werken Zeile für Zeile verglichen hat, 
um die Säuberung des ſeit Jahrzehnten ver⸗ 
derbten und entſtellten Textes ein Verdienſt er— 
worben, das nur dem Fachmann, der die bogen⸗ 
langen Verzeichniſſe der Lesarten ſtudirt, ganz 
verſtändlich iſt. Aber auch der Laie findet in 
dieſer Ausgabe mehr als in jeder andern: die 
zahlreichen Anſpielungen Heines auf vergeſſene 
Zeitverhältniſſe, perſönliche Erlebniſſe und weniger 
bekannte Literaturwerke, hat Dr. Elſter in ſeinen 
Anmerkungen ſo ſorgfältig aufgeklärt, wie keiner 
vor ihm. Im letzten Bande iſt eine Schilderung 
von „Heines Leden und Werken“ hinzugefügt, 
die, auf ſelbſtſtändigen Forſchungen beruhend und 
viel Neues enthaltend, das umfangreiche, aber 
veraltete Werk von Strodtmann oft in Schatten 
ſtellt. Allem Parteigezänk fernitehend, ſpricht 
der Herausgeber mit objektiver Ruhe und Ver⸗ 
ſöhnlichkeit über einen Dichter, deſſen Bild nur 
allzu oft vom Haß der Feinde oder von blinder 
Vergötterung der Freunde verzerrt worden iſt. 
Wir ſtehen nicht an, dieſe Elſterſche als die 
beſte aller Ausgaben von Heines Werken zu be⸗ 
zeichnen. Die Ausſtattung iſt eine vorzügliche, 
der Preis ein ſehr mäßiger. 294] 

Univerſal⸗Lexikon der Kochkunſt. Wör⸗ 
terbuch aller in der bürgerlichen und feinen 
Küche und Backkunſt vorkommenden Speiſen und 


Getränke, deren Naturgeſchichte, Zubereitung, 
Geſundheitswerth und Verfälſchung. Ueber 10,000 


Rezepte enthaltend. Nebſt Anhang: Die Tranchir⸗ 
kunſt mit 19 Illuſtrationen, ſowie Univerſal⸗ 
Küchenzettel für alle Tage des Jahres in drei⸗ 
facher Auswahl und 27 Original⸗Menus in 
authentiſchen Nachbildungen. Vierte Auflage. 
Leipzig bei J. J. Weber. Von dieſem aus⸗ 
gezeichneten Werke liegt uns der erſte Band 
vollendet vor. Von der fürſtlichen Küche bis zu 
der des Handwerkers ſind alle denkbaren An⸗ 
ſprüche berückſichtigt, das Lexikon iſt kein neues 
„Kochbuch“, es enthält die Quinteſſenz aller 
exiſtirenden Kochbücher, es wird der deutſchen, 
franzöſiſchen und engliſchen Küche gerecht, es be⸗ 
handelt die bürgerliche, die feine, die Vegetarianer⸗, 
die Kranken- und die israelitiſche Küche, es iſt 
mit einem Worte wirklich ein „Univerſal⸗Lexikon“ 
der Kochkunſt. [31 

Chriſtlich⸗Sozial von Adolf Stöcker. 
nn in der Buchhandlung der Berliner Stabt- 
miſſion. f 

Die ſoziale Frage und ihre Löſung 
von Ernſt Buſch. Berlin bei Pfeilſtücker. 

Das erſte Buch des bekannten Verfaſſers 
können wir allen Freunden chriſtlich⸗ſozialer 
Richtung empfehlen. Wie dieſe ganze Richtung 
kann es die Lage der Arbeiter beſſern; abhelfen 
dem Uebel kann es freilich nicht. 

Das zweite Buch iſt im Gegenſatze dazu ein 
ganz unreifes Machwerk, ohne Verſtändniß der 
Frage geſchrieben. Mit ſolchen Phraſen und 
ſolcher Unkenntniß der beſtehenden Verhältniſſe 
läßt ſich dieſe wichtige Frage nicht löſen. 

[304—305] 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 18. November. Wetter: Schön. 
Temperatur + 6“ Reaumur. Barometer 28“ 
8”, Wind: W. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
185190, geringer 178 —180 bez., Sommer⸗ 
weizen 195 bez., per November 190 189,50 
bez. B. u. G., per November⸗Dezember 189 bis 
188,50 bez., per April⸗Mai 1891 191 190,50 bez. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm (ofo 
ab Bahn 177—180 bez., ab Waſſer 177 —180 bez., 
per November 183 bez, per November Dezember 
179 179,50 bez., 179 B. u. G., per April⸗Mai 
1891 168 bez., 168,50 B. u. G. 

Spiritus feſter, per 10,00 Liter % loko 
o. F. 70er 40,60 bez., do. 50er 60 bez., per 
November 70er 39,20 nom., per November⸗De⸗ 
zember 70er 39 nom., per April-Mai 1891 70er 
39,50 nom. 

afer ohne Handel. 
erſte geſchäftslos. 

Rüböl ſtill, per 100 Kilogramm loko o. 
F. bei Kl. 59,00 B., per November 58,00 
B., per April⸗Mai 1891 57,00 B. 

Petroleum loko —,— verz. bez. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 190,00, Noggen 
183,00, Spiritus 39,20, Rüböl 58,00. 


Berlin, 18. November. Weizen per Novbr. 


195,00 194,00 M. per Novb.⸗Dezbr. 192,75 


M. per April⸗Mai 192,75 Mk. 

Roggen per 
Mk., per Novb.⸗Dezbr. 180,50 Mk. per April⸗ 
Mai 170,25 Mk. 

Rüböl per November 59,00 Mk., per 
April⸗Mai 57,20 Mk. 

Spiritus loko 70er 40,70, per Novbr. 7Cer 
39,60 Mk. per Noorb.⸗Dezbr. 39,40 Mk., per 
April⸗Mai 40,30 Mk. 

Hafer per Novbr. 144,00 Mk. April⸗Mai 
140,75. 

Petroleum November 23,20. 

London. Wetter: ſchön. 


DDB 
Berlin, 18. November. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 10405 Peters burg kurz 243 15 
do. do. 81% 97.30 London kurz 20 39 
Deutſche Reichsanl, 3 9% 86,60 London lang 20,12 
Pomm. Pfandbriefe 8% 96,60 | AUmſterdam kurz 168,16 
Italieniſche Rente 2 Paris kurz 80.50 
bo. 3%, Eiſenb.⸗Oblig. 50,10 Belgien kurz 80 30 
Ungar. Goldrente 89,10 Bredow. Cement⸗Fabr. 182,50 
Rumän. 1881er amort. Neue Dampf⸗Comp. 
9 98,60 (Stettin) : . . 123,00 
Serbiſche 5% Reute 87,30 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 69,00 U 360,00 
Nuſſ. Boden⸗Credit % 102,00 „Union“, Fabrik chem. 
ni a0 von on le 26 70 Produkte 137,50 
ileniſche 4½% Anleihe 97,10 8 
Oeſterr. Banknoten 176,40 | Ultimo-Courje: 
Nuſſ. Vanknot. Caſſa 244,30 | Dieconto⸗Commandit 209 90 
do. do. Ultimo 244,00 Berliner Handels⸗Geſell. 153 20 
Ntional⸗Hop.⸗Cred.⸗ Deſterr. Credit 164,10 
Geſellſchaſt (110) 4% 103,00 | Dynamite⸗Truſt 156 20 
do. (110) 4% 100 10 Laurahutte 136,10 
bo, (100) 4% 99,00 arpener 96 70 
V. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm. Union St.⸗Pr. 6% 84,10 
I. Emi af — — Oſtpreuß. Südbahn 86 50 
Stett. Bulc.⸗Act.Litt. 83. 10500 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
a 1831,00 bann 58,6 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 15,10 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 146.60 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 13,00 Lombarden 60,75 
o. 6 proz. Prioritäten 97,70 Franzoſen 106, 75 
Tendenz: feſt. 


amburg, 17. November, Nachm. 3 Ur] M 


30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per November 84,25, per 
Dezember 82,25, per März 1891 76,50, per 
Mai 75,25. Ruhig. 

Samburg, 17. November, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
November 12,35, Dezember 12,47, März 12,90, 
Mai 13,12, Juli 13,35, Auguſt 13,45. 


Aae 

remen, 17. November. Petroleum 
(Schluß ⸗Bericht) ruhig, Standard white loko 
6,35 bez. 


Wien, 17. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,28 G., 8,33 
B, per Mai⸗Juni 1891 —, „ , B. 
Roggen per Frühjahr 7.54 G., 7,59 B, per 
Mai⸗Juni 1891 —,.— G., —, B. Maie 
er Frühjahr 6,56 G, 6,61 B., per Mai⸗Juni 


p 
1891 —,— G., —.— B. Hafer per Frühjahr 
7,59 5 7,64 B., per Mai Juni —,— G., 


Amſterdam, 17. November, Nachmittags 4 
Baancazinn 56,25 
Amſterdam, 17. November. 
Kaffee good ordinary 58,75. 
Amſterdam, 17. November, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per November —, per März 223. 
Roggen loko feſt, auf Termine ſteigend, 
per März 159—157—158— 159, per Mai 156 
bis 157. Raps per biahr —. Rü bö 
loko 29,50, per Dezember 29,00, per Mai 29,00. 


Antwerpen, 17. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen behauptet. — 
, 
ruhig. 

Autwerbpen, 17. November, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lofe 
16,25 bez. u. B, per November —,-— bez., 
16½ B., per Dezember —,— bez., 16,25 B., 
per Januar⸗März —,— bez., 16,50 B. 
Ruhig 


Paris, 17. November, Nachmittag (Schluß⸗ 
Kourſe.) Matt. 


Uhr. 
Java⸗ 


— 


Konus v. 15. 


30% amortiſirb. Rente 95,80 95,55 
3, Nee 94,35 94,62 ½ 
4/⁰⁰% Anleihe be 104,87½ 104,95 
Italieniſche 5% Rente 92,95 93,50 
Oeſterr. Goldrente — 95,25 
4% ungar. Goldrente ........- 87% 90,43 
20% Ruſſen de 18800. 97,87 97,40 
4% Ruſſen de 1889 97,60 98,10 
4% unifiz. Egypter RER 474,79 | 477,50 
4% Spanier äußere Auleihe.... | 74,00 747]; 
Convert. Türken.. 117,90 18,07½ 
Türkiſche Looſe ng 75,50 25 
4% privil. Türk.⸗ Obligationen. —.— — 
r 54125 [ 54750 
VOnibardelt ....-.onnenenecee. 310.00 | 315,00 
* Prioritäten 335 00 | 337 50 
Banque ottoma ne 591,00 609.00 
e 820,00 | 845,00 
„ d'escompte 557.00 | 561,25 
“redit ſoneier . „ 0der 280,00 1280,00 
chili —,— | 425,00 
Üeridional-Attien. 2.222220...» 675.00 | 685,00 
Panama⸗Kanal Aktien. —— | 35,00 
= „ 5¼ Obligationen] 25,00 25 00 
Rio Tinto⸗Akrienn o. 557, 581,80 
Suezlanal-Altin vo. .ur. 20m: 2375,00 2383,75 
Gan Parise nsn 1445,00 1450,00 
Credit Lyonna is. 787,00 | 785,00 
Gaz pour le Fr. et !Etrang....| —— | 550,00 
Transatlantique ..........: - | (25,00 | 625,00 
Ne Fair Rare 1336,00 4345,00 
Ville de Paris de 1871... | 410,00 412,00 
D OO. ee 802,40 | 802,00 
2% Cons, Ang... 94,00 94,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.“ —,— | 122,50 
Wechſel auf London kurz —.— 25,401 ½/ 
Cheque auf London 25,39 25,43 ½ 
Wechſ. Wien. knn. 216,25 | 216,75 
Anfterdam kl. 06, 206,87 
„ BRODEIDS EIS CR Ss erekane —.— 492,00 
Comptoir d’Escompte neue . . 626,00 630 00 
Nobinſon⸗ Aktien „ 000 61.25 
Paris, 17. November, Nachm Rob ⸗ 


zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 33,00 
bis 33,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per November 35,37'),, per 
Dezember 35,50, ver Januar April 36,124½, 
per März⸗Juni 36,75. 

Paris, 17. November, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
träge, per November 25,70, per Dezember 25,60, 
per Januar-April 25,70, per März⸗Juni 25,80. 
Roggen beh., per November 16,70, per 
März⸗Juni 1740. Mebl träge, per Novem⸗ 
ber 58,00, per Dezember 58,10, per Januar⸗April 
58,00, per März⸗Juni 58,10. Rüböl feſt, 
per November 63,00, per Dezember 63,50, per 
Januar⸗April 64,25, per März⸗Juni 64,50. 
Spir tus feſt, per November 34,50, per 
Dezember 35,00, per Januar⸗April 36,25, per 
Mai⸗Auguſt 38,00. — Wetter: Bedeckt. 


London, 17. November. Der in der Hülfs⸗ 
aktion für das Haus Baring von den Bankiers 
gezeichnete Garantiebetrag beläuft ſich gegenwär⸗ 


November 188,00 — 186.50 


tig auf 10 Millionen Pfund. Man glaubt, es 
werde beabſichtigt, die geſammten Verbindlichkeiten 
des Hauſes im Betrage von 15 Millionen Pfund 
ſicherzuſtellen. 

Börſenſchluß beſſer für europäiſche Staats⸗ 
fonds in Folge ſtarker Deckungskäufe. Situation 
noch immer geſpannt. Aktien von Neugründun⸗ 
gen, Truſtaktien ſchwer verkäuflich, Privatdiskont 
ungeregelt 6 Prozent bis 6½¼ Prozent nominell. 

London, 17. November, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen und angekommene Ladungen 
ſehr träge, fremder nur niedriger verkäuflich, 
Malzgerſte unverändert, Mehl 3 d., Hafer mit⸗ 
unter 3 d. theurer, Bohnen und Erbſen ſtetig, 
Stadtmehl 23—38, fremdes 24—36. 

London, 17. November. 96% dava⸗ 
zucker loko 15,25, ruhig. — Rübenroh⸗ 
zucker lolo 12,50 ruhig, do neue Ernte ——. 
Centrifugal Cuba —,—. 

ndon, 17. November. An der Küſte 
2 Weizen ladungen angeboten. — Wetter: Nebel. 

udon, 17. November. Chili⸗Kupfer 
55,75, per 3 Monat 56!],. 

Glasgow, 17. November, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed nambres war⸗ 
rants 50 Sh. 5 d. 
Glasgow, 17. November. Die Verſchif⸗ 
fungen betrugen in der vorigen Woche 3350 
gegen 9840 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahres. 


Newyork, 17. November, Vormittags. Be» 


1 o 8 u m. 8 Pipe line cer⸗ 

ifica per Dezember 71,50. Weizen p 

Mai 104,50. fe 
Newyork, 17. November. Wechſel auf Lon⸗ 


don 4,79½. Petroleum in Newport 7,40, in 
Philadelpyia 7,40, rohes (Marke Parkers) 7,10. 
Pipe line certif, per Dezember — D. 71 C. 
ehl 3 D. 65 Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 02% C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 00%, C., per Dezember 
1 D. 017, C., per Mai 1 D 05 / C. Ge- 
„ige idefracht 3,00. Mais 581/ . Zucker 
4½ Schmalz loko 6,25. Kaffee loto 
fair Rio Nr. 3 19,25. Kaffee per Dezember 
ord. Rio Nr. 7 16,87. Kaffee per Februar 
ord. Rio Nr. 7 15,52. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 104,50. 
Newyork, 17. November. Beſtand an 
Weizen 23,197,000 Bufhels, do. an Mais 
5,659,000 Buſhels. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Danzig, 17. November. Die heute Abend 
bis morgen vertagte Verhandlung gegen den frü- 
heren Rittergutsbeſitzer Holtz und Genoſſen ver⸗ 
läuft bis jetzt für den ehemaligen Landesdirektor 
Dr. Hugo Wehr günſtig. Die bisherigen Zeu⸗ 
genausſagen lauten für den Angeklagten Holtz, 
Dr. Wehr und den Agenten Krispin nicht be. 
laſtend. Dr. Wehr griff den Staatsanwalt da⸗ 
für an, daß er Krispin in einer Sache zweimal 
unter Ar klage geſtellt habe; der Staatsanwalt 
ſchob die Schuld auf das Oberverwaltungsgericht 
zu Marienwerder. 

Köln, 17. November. Bei der Abtheilung 
Köln der deutſchen Kolonial-Geſellſchaft ſind, wie 
die „Köln. Ztg.“ mittheilt, für den Wiſſmann⸗ 
Dampfer bisher 278 Beiträge im Betrage von 
35,000 Mark eingegangen. 

Wien, 17. November. Bereits in nächſter 
Woche ſoll die Errichtung eines Inſtituts zur 
Erzeugung der Koch'ſchen Lymphe in Angriff 
genommen werden. Profeſſor Schroetter erhielt als 
Erſter in Wien auf ſein Erſuchen von Prof. Koch 
das Mittel zugeſendet. Privatdozent Dr. Neußer iſt 
mit Empfehlungen des Unterrichtsminiſteriums nach 
Berlin abgereiſt. Hofrath Albert warnte in ſeiner 
heutigen Vorleſung vor übergroßem Optimismus; 
die Menſchheit ſei momentan in einen Taumel 
gerathen, der gewaltig abſtehe von der nüch⸗ 
ternen, ſtreng wiſſenſchaftlichen Form, in welcher 
Prof. Koch ſeine Aeußerungen gethan habe. 
Tauſende von an inveterirten Krankheiten 
Leidenden werden in Berlin Heilung Juchen, aber 
die Reſultate werden vielleicht ihren Erwartungen 
nicht mehr entſprechen und dann werde es hei⸗ 
ßen, daß das Mittel keinerlei Gewähr biete. Die 
augenblickliche Exaltation ſei angethan, den großen 
Werth der ſegensreichen Entdeckung auf's empfind⸗ 
lichſte zu ſchädigen. 

Wien, 18. November. Die geſtern Abend 
zirkulirenden Gerüchte von der Auffindung Jo⸗ 
hann Orth's werden von kompetenter Seite de— 
mentirt. 

Bern, 17. Noveniber, Die Züricher Seiden⸗ 
induſtrie beſchloß die Nichtbetheiligung an der 
Chikagoer Weltausſtellung; ferner beſchloß die⸗ 
ſelbe die Ablehnung des zeynſtündigen Normal 
arbeitstages und den Anſchluß an die Liga gegen 
die Agrarzölle. 

Brüſſel, 17. November. Gegenüber der 
von einem auswärtigen Blatte gebrachten Nach- 
richt, daß 5 Staaten, welche an der Münzunion 
theilnahmen, ſich darüber verſtändigt hätten, die 
Dauer der Union um ein Jahr zu verlängern, 
daß dagegen der Vorſchlag Belgiens, die Union 
für 5 Jahre zu verlängern, abgelehnt worden 
ſei, bemerkt das „Journal des Bruxelles“ auf 


= 


Grund der von ihm eingezogenen Informationen, 


daß Belgien bisher keinen derartigen Vorſchlag 
gemacht habe. 

London, 18. November. Die „Times“ be- 
ſpricht die Lage des Geldmarktes und erklärt das 
Gerücht, Rothſchild wolle eine Finanzagentur in 
Argentinien übernehmen, für unbegründet; ebenſo, 
daß die Entziehung der Depofiten ſeitens Ruß⸗ 
lands Schwierigkeiten veranlaßt. Die Firma hat 
noch ruſſiſche Depoſiten von 2,440,000 Pfund. 
Die hohe Beſorgniß legt ſich. Der Garantie: 
fonds erreichte bis geſtern 12 Millionen, geſtern 
ſtarke Diskontnachfrage bei Bankdiskont, liberal 
zu 7 Prozent für 3 Monate bewilligt. 

Newyork, 17. November. Das oberſte 
Bundesgericht hat entſchieden, daß Diagonaltuche 
als Kammwollenwaaren anzuſehen ſeien und einen 
Zoll von 24 Cents per Pfund ſowie 35 Prozent 
ad valorem zu zahlen haben. 

Newyork, 17. November. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten iſt der Frieden zwiſchen 
Guatamala und Salvador in der Stadt Guate⸗ 
mala unterzeichnet worden. 


— 


Offene Stellen. 


Männliche. 


—— ———I —— 


Be : @® 
1 | Arbeitsbuch: n E er er Del von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten, Plüsch-karnituren, 


Ein Schneidergeſelle auf nur gute Lagerarbeit ver⸗ 


langt Turnerſtr. 31, Mittelh. part. F 15 B tt B t I. d d M t t 
Schneidergeſelle Stück od. Woche, Lagerarbeit, ö , 

a eruge Belten, Deiledern un atrazen 

1 Schneiderlehrling verlangt empfiehlt 


IH. Schütze, gr. Schanze 7, v. 4 Tr. r. 


Schneidergeſellen CH, 


finden e. gute . Bi Pelzerſtr. 29, v. II. . 


g 


8 auf 1 8 unter leichtesten Zahlungsbedingungen 


Weibliche. 


Ber MNühterinnen auf Weſten nik verlangt 
oſengarten 9—10, vorn 3 Tr. 
Köchinnen, Hausmädch., beſch. Mädch. f. Alles erh. ſof. u. 
Januar d beſt. Stellen. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 
Handnähterinnen auf Hoſen verlangt 
Roſengarten 32, 2 Tr. — 
1 Geibie‘ Beftennähterin, u. ein junges Mädchen z. Lernen WE FR 
werden Run 2 ſagt die Exp. d. Bl. Br 
Uber TE EEE EEE ru 


Stellen⸗Geſuche. 
Niäün niche. 
— r R—x—ñ— 


Ein junger, verheiratheter 


Schmied, 


Ende zwanziger, im Hufbeſchlag militäriſch geprüft, mit 
allen im Fach vorkommenden Arbeiten wohl vertraut, 
hat mehrere Jahre ſelbſtſtändig in Brauereien gearbeitet, 
ſucht ähnliche Stelle oder auch beim Meiſter. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur ee 81 erfragen bei Kubahın, 
Kriedrichſtr. 9, —.— 


Unſer Weihnachts ⸗ Ausverkauf 
iſt eröffnet. 


Einzelne Piecen ſtellen wir ihrer auffallenden Preisermäßigung wegen in unſeren Schaufenſtern aus. 


Alle für den Ausverkauf beſtimmten Genres find ftreng 
modern und von beſter Qualität. 


Ausrangirte ältere Damen-Mäntel, wie ſolche die Konkurrenz anpreiſt, bringen wir nie in den Detail⸗Verkauf, verwerthen ſie vielmehr vermöge unſeres ausgedehnten Engros⸗Geſchäftes an 
Wiederverkäufer und Händler. 


Wir bieten ſomit die ausreichendſte Garantie für vortheilhafteſte, Billi fie 
und beſte Bedienung. 


ohenſtein Söhne 


Fabrik für Damen und Kinder⸗Mäntel. ak 
Breitestrasse 29 —30. 


— 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


0 


. Werderſtr. 33 find zum 1. 
Weſtend, November cr. Umſt. halb, noch 
2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 

Näheres daſ im Laden. 

Charlottenſtr. 3 iſt e. Wohnung v. 3 ra fe 
37,50 % z. I. Dezbr. z. vm. Nah. 2 Tr. I 

Stube, Kammer, Küche mit Wafferl., vart., i De: | iR 
zember zu verm. Näh gr alt 10 im Laden. 

Stube, Kammer, Küche zum Dezember zu vermiethen ““ 

Königsplatz 4, 1 Treppe. 

1 Wohn. m. Waſſerl., 12 %, z vermieth. Kirchenſtr. 1. 

Lindenſtr. 17 iſt z. 2. Jan. 91 eine ine Wohn. von 
3 Zimmern für 37,50 ., zu verm. Näh. Hof I. 


Aönig-älbertfe. 17 e ee 
Grabow Breiteſtr. 34, Wohnung mit Straßen⸗ 
J 


reinigung zu verm. an Frau u. Mann 
der auch Arbeit erhält, auch Wohn. z. 9.96 z. 1. Dezbr. 1 


Entrefo Wohnung a ruh. kinder⸗ 
Sub! 138 5 Leute zu ı a 


unferer Firma. 


noc um PPaouplanıyy uod 


(® 
@ 


Unfere unübertrefflichen Schnitte find alleiniges Eigenthum 


Stuben. 


BBB Zr —— 
21. Leuteo. Mädch. f. w. Schlafſt. gr. Wollweberſt.15, H. IIr. 
1a. Mann f. o Frau f. fr. Schlafft. o. Bett Wilhelmſt . 6,1 


Leere Stube Fr un. ger” Nerren- und Knaben-Anzüge, Paletots, Damen- und Mädchen-Mäntel, Jaquets. 
$ U e lin 2 2 2 i 
Ein anſtändiger e re Hüte, Stiefel, Schirme, Teppiche, Uhren, Regulateure und P elzwaaren 

1Mannf. Schlafſt. b. Schmoller, Roſengarten 13,2. 2. Eg. III. empfiehlt 

1 ar I anſt. Mann f. e. g. Schlafſt. Paradeplaß, 22, H. p. 


T nf, Sn n den Sohle 4.9.8 En. in bein. denne . 1 — J edermann auf Credit unter leichtesten Zahlungsbedingungen 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
II. Bielefeld. Rossmarktsr. J u. 2. Ecke v. Rossmarkt L. u. I. Ktage, 


Briedrichſtraße 9, 3 Tr. l. 


Sirena 17, 3 1 its 
1 J. Maun f. g. Schlafſtelle Wilhelmſtr. 23, Hof II. 
Ein junges Mädchen findet Schlafitelle 
Schulzenſtraße 25, Hof 2 Treppen. 


Ein junger Mann findet 
ſofort Schlafſtelle . 
Roſengarten 8, Hof 4 Tr. Kindermann’s 
— 27 


re Stettiner grö ühtes Strumpfunare u. Patent-Rigenerativ-Gns-Lampr. 
er | Strickgarn⸗Geſchüft | a een 


Irtilericftr. J Mt e. Keller aus 3 Stub, Kiche u. Worflur | bon 1 . Einfachſte Conſtruttion. ik 


m. reicht. Zubeh. 3. Handelsr. geeignet, 3.1. Januar 913. vn von, 
— Lt Bor Plate ei ner Billigiter Preis, 
1 Stropp & 5 egier, Kohlmarkt 3, f ö wer Grringer Gasconfnu, ek 
iſt zum 1. e zu vermiethen. I * empfiehlt N „Größte Entwickelung der Leuchtkraft. mir 


Micck, ; ent (doLfop. ; 8 = — ——— 
EN re Pe RER” Str ick⸗Wolle a 2 Keine Mußbildung. mi 
. echt engl. Vigognia, Baumwolle Tricot⸗ \ 22 anne 
9 7 7 , H — — Auf jedem vorhand Beleuchtungskörper ohne Veränderung 
Selaufe. 5 U 3 geſtrickte Jacken, Unterbeinkleider, ö > % deſſel beu angubringen und werden ame auf Wunsch unentgeltlich zur 
A . N Teer „ Strümpfe, Soden, Plane: WE . Probe geliefert. 13 
Nile Sorten Gläjer Winifer Kufuıı Bi een lhemden, wollene und baumw. Auſtricker, mc A. Schw artz Stettin, 
„ 0,35% „Walter Knfanke, 3 a > [Eücher, Mantilles, Fanchons, Welten, Kragen, a ec e eee eee 
Könige thorpaſſage“. ber, e Hand ſehuhe, Leibbinden, Corſets, Röcke, 
Große Auswahl. f N . Capotten, Gamaſchen, Shawls, 


wer Jjähr. Garantie. 
Gold. Damen⸗ Amt. v. 25 4 1 * Kniewärmer 2c. 


Herren⸗Rmt. v. 40% | zu billigen feften Preiſen. 1. W a ) 

Silb. Cylind.⸗Rmt. v. 17 % . 5 8 5 2 P 155 2 ne 5 1 
Nickel⸗Schlüſſel⸗Cyl⸗Uhr. v. 7,20. * 2 272 EEE SER 11 

Regulatoren, 14 Tage gehend, N ® 


von 15 , an. 


2 Reparatur- Werlſtatt. * Deer RENTE 91 2 . 
Nur T. Mark 19 1 I Mureigenes Fabrikat! „F 5 
ahne 4 ur eigenes Fa rat! Größtes Sortiment in Paſſementerien, 
5 . j N 1 * . * N * N [a * 
Qualithe 440 Sede atfend g e der bene hecke e, ende ee Beſatzſtoſſen, Spitzen, Knöpfen 
Nachnahme, Kiste berechne nicht, Wiederver- | IN Breiie nur auf Koſten der Qualität hergeſtellt find. 


Käuferm schr empfohlen, bei 10 Kistehen 1 gratis | urn an 10 N Ich empfehle: und ſe idenen Bändern. 


Zuck nfahrik > ö 8 
arent ren, Dresden; ö Ma Zanella⸗Regenſchirme von Mk. 1,50 an, 


(räfte Ancemahl ann kähmilrhen ER \\ III} gloria⸗Seide in 5 Qualitäten von Mk. an . 51 Y q 
(röhte Auswahl von böhmifhen/" WM V zus Guang von re. 


Bellſedern n. Dannen, ferüg. Bellen, 5 \ Ni Seidene in 5 Qualitäten 0 


bis zum hocheleganteſten Genre, 


Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen a in ſtreng ſolider und geſchmackvoller Ausführung i . * Schreiber. Stellin ohman 15, 


und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen 5 neueſter Stockmuſter und Garnituren. 85 
bi 3 ff P ] vr Reparaturen und Bezüge fchnell, ſauber empfehlen ihr gut aſſortirtes Lager 1886er, 1888er und 1889er Ernte 


J. Eehrain: We. 2s untere REIT. 28. Bin b ſelbſtimportirter Havanna⸗Zigarren. wi 


Frauenſtraſſe 32. Preisverzeichniß und Muſter ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


— 8 rn 


Gelegenheitskan 


zu Weihnachts- heschenken! 


Zum Zwed der Vergrößerung meines Kleiderſtoß, ſowie Wäſche⸗ 
Leinen, Bettzeug⸗, Betifedern⸗, und Daunenlagers, habe ich mich ent⸗ 


ſchloſſen, den Artikel Damenconfection aufzugeben und ſtelle ſolchen 


daher zum vollſtändigen Ausverkauf. 

Das Lager iſt in Regenmänteln und Jaquets ſowohl als auch in Winter⸗ 
mänteln ſehr gut ſortirt u. wie bekannt nur aus reellen Stoffen hergeſtellt. Die 
Preiſe ſind zum Theil auf die Hälfte des Werthes u. darunter herabgeſetzt, und 
wird dem geehrten Publikum die Gelegenheit, bei Bedarf an Negenmänteln, 
ſowie 2Vintermänteln als paſſende Weihnachts⸗Geſehenke ſolche ſehr 
vortheilhaft und billig zu erſtehen. 

Der feſte Ausverkaufspreis iſt an jedem Gegenſtande deutlich dun ch 
Zahlen bezeichnet. 


Max Wolff, sönig: 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
f Aſchgeberſtraße 7 


en | 


1 R Wollene 0 | 
2 Pferdedecken = IR 


2 mit und ohne Futter von % 4, — an, 
x ſchwarze waſſerdichte Pferdedecken 
mit Leinen und Wollfutter a 8 und 9 % Ge 
treide⸗, Mehl⸗ und Kartoffelſäcke in verſchiedenen 
Qualitäten und Größen, waſſerdichte Pläne 
offerirt billigſt zu Fabrikpreiſen 
Adolph Goldschmidt, 
Nene Königsſtr. 1. 
Säcke⸗ und Plan Fabrik. 
Fernſprechanſchluß Nr. 325. 


Corseis 
mit echtem Fiſchbein, 


ER 


BER 


* 


85 


vorzüglich ſitzend, 


empfehlen zu billigen Preiſen 


mp Kl. 
Kohlmarkt 3. 


Steinkohlen = 


on 10 Ctr. an a Cr. 1 Mk. 5 Pig frei 
Keller, bei größeren Poſten billiger. 
Böhmiſche Braunkohlen und 
Briquettes. 
Sehweren Heijtorf, ſowie Buchen⸗, 
Birfen;, ee FT 
holz. 
Zerkleinertes Holz zu jed Quantum, 
ſowie Nutzholz für Stellmacher | 
offerirt billigſt 


F. Rieck, Frauenthor. 
( md Nebelbilder - Up- 
Zauber⸗ mut: 


Preisb. gr. u. fr. 
Wilm Bethge, Magdeburg, Jakobſtr. 7. 


Die Blaſebalg Fabrik 


eee 
9 


dm 3 


| | 
E 
. 
1 
E 
ö 
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SSO ESLEESSE 
Gaͤnzlicher 


Ausverkauf 
von Gold-, Silber-, Korallen: 


u. Grauatwaaren. Wegen Auf- 
gabe derſelben u. Vergrößerung mei⸗ 
nes Uhrenlagers verkaufe ich zu und 
unterm Fabrikpreis, als: Broſchen, 
Ohrringe, Ketten, Armbänder, Col ⸗ 
liers und Colliersketten, Medaillons, 
Deſtecke, Berloques, 5 5 Ringe, 
Manſchetten⸗ und Chemiſettknöpfe, fer⸗ 
ner als beſonders billig eine Parthie Bril⸗ 
lantringe und einen Poſten Trauringe 
von 1-30 Mark. 


Reparatur⸗Werkſtatt 


für alle vorkommenden Reparaturen. 
3 Empfehle bn pi mein großes Uhren⸗ 
8 


a fe 


Li 


2 


e 
* * ‘>. 


= > ne 
er 


* 


e : 


8 


ſraße 6. 


lugo Peschlow, | Max Seller. 
65, Breiteſtr. 65, Schrift- und Glasmalerei, Kohlmarkt 10. 


empfiehlt ſein großes Lager „„ 7 Anfertigung von 
aller Arten von Uhren Glasſirmen, Jubiläums Tableaux in eleganteſter Ausführung 


J 5 für jede Familienfeſtlichkeit paſſend. (Muſter zur Anficht ) 8 
und Ührketten zu unge⸗ Glastiſchplatten geätzt und gemalt. Transparente auf mattem Glaſe für Schaufenſter und Reſtaurants. M 


lager zu den billigſten Preiſen unter 
Garantie. 


Walter Kusanke, 
Uhren⸗ und Goldwaarenhandlung, 
1 Hönigsthorpassage 1. 


(Bitte genau auf Firma zu achten.) ik 


* 
u) 


TE 
er 


VER —T—T———— — 


2 1 e * 


255 0 mit Dampfbetrieb wöhnlich billigen Preiſen. Thürſchilder. Schanfenſter ouleaur. Wappen- und Fahneumalerei. 5 
IF W. Fritz von F. Retzlaff. Roſengarten 35, Beamten u. Miſitärs gewähre Metall? und Glasbuchſtaben. Blech⸗ und Möbel⸗Lackirerei. 4 
IB empfiehlt ihr großes Lager fertiger Blaſebälge aller Art. : 3 8 fi — — ieee ee — u. 
55 Hut- 9 Alte Blaſebälge vorräthig, auch werden ſolche in ich bei größeren Geldbeträge . ö . ö 
15 CC ̃ —mVeñ I ı. 5. gr Ratenzahlungen. I. NESTLE’S KINDER HE. N 
5 Fabrik, Ave alte, feine „ ff. Pomm. Gänſe In. 55 Pfg., 
19 1 E Gänſe⸗Leber, Pöckelfleiſch, geſch. Erbſen, kl. 
ö 15 41 Breitestrasse 41 ' Er Violinen Erbſen, Magdeburg. Sauerkohl, eingem. Preißel⸗ 5 
Bere zu nur % 50 und % 80 zu verkaufen. Offerten unt. beeren, eingemachte Birnen, Aepfel empfiehlt billigſt worunter 1 % 
Geradeüber Hotel 3 Kronen. G. P. in der Exped. ds. Bl., Kirchplatz 3. } e el AR sSe 1 | 


8 — Mönchenſtraße 39, 
9 cr Auf , Eing. gr. Wollweberſtraße. 


Gute Fabrikate. 5 - 12 Ehrendiplome 
5 ISS er Apfelwein, 


der ersten medizinischen 


und 


2 jähriger Erfolg. 
32 Auszeichnungen, Xp, 2  . Zahlreiche 


— 4 


hi 35 Billige Preise. er at 1 7 | 
DE Ei b er [ \, Kronthal * Löhne eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 14 goldene Medaillen Habrik-Marke Autoritäten. 8 
3 iſenbahn⸗Jahrplan. enden u See bei 10 eee ollstfndiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
1 11 4 1 3 4 7 8 U 5 x A 5 7 7 1 25 
135 * ge 1890. Möbelfabriken mit Dampfbetrieb, II. 1E. Eretzdon MW. Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollstündig verdanlich ® 
3 * RR 8 8 3 deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens FÜ 
5 Kolberg, Danzig, Kreuz, Treptow a. R. Perſz. 5, 25 Morg Breiteſtraße 17. 5 888 Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 
N ” 8 . 6,20 Gegründet 1832. S En Eros En Sros schrift des Erfinders Henri 2 Meter 8 Verkauf in allen Apotheken und 
1 = 5 2 2 2 8 1 2 . ’ zan Kar dlungen. 5 
Königsberg Nm., Küſtrin, Reppen, Wen ee ERIEE re Das Haus Nestlé nat an der Pariser Welt te ss» die 
h Grünberg, Glogau, Breslau 1 AUT, u en en = 1 9 11 er Der Einzelverkauf höchsten F rt „ GROSSEN — und Pine 12 
Piaſewalk, Strasburg, Roſtock, Ham⸗ tigend, 190 = in Deut) 175 5 auch in über! . der neueſten GOLDENE MEDAILEE ernnit 8 
2. burg, Prenzlau, Swinemünde, ſeeiſchen llgeſchäf Aung 55 „ beſtimmen er "ur 1 at 5 — Haupt-Niederlase für Norddeutschland ERTWTZE 
2 Wolgaſt, Stralſund, Ueckermünde 38898 Ermmſate 0 . . a 3 0 ck 1 Y- N ht . 5 ee e 2 
7 n 8 50 ehe eine Höhe erreichte, auf der uns zu halten unfer 0 0 Bvestle’'s Kinder mehl empfiehlt Theoder Pee, Breiteſtr. 60 u. Grabe d. O., Langefte, 1. 
15 walde, Berlin i BE eiſrigſtes Beſtreben ſein wird, eine noch be⸗ für Damen und Kinder > E EEE UT r 
12 Stargard, Pyritz, Kreuz „ 9,30 Vorm. deutend größere Ausdehnung zu geben, und In . bl in E 2 3 EEE EEE ET ER 1 5637 
se Angermünde, Schwedt, Freienwalde haben wir deshalb unſere Magazine mit allen Wi] 53 I m C achemir wie in 5° A i er 2 
52 a. 5 zum“ a. O., Ebers⸗ 107 e eee verſehen, die die Möbel⸗ Plü ſeh in ſämmtlichen Farben 8 5 8 a * 
walde, Berlin = . . = = 2 2. 
N u —— . 8 Ohne Ueberhebung konnen wir des⸗ eee ee . um Paletot⸗ und Anz ugſtoffe 
1 eee e e alb dreiſt behaupten, daß eine der gros⸗Preiſen, täglich von RES En; . — 
F rel 0 . m . 9—12 Uhr Vormittags und in reicher und geſchmackvoller Auswahl zu bedeutend ermäßigten Preiſeu. 
ib RER 8 BEN e » Berliner Möbelgeſchäft zu finden iſt, 2—6 „Nachmittags ſtatt. Reiſedecken in allen Qualitäten. 
1 1 „Ham Breslau ä Perſz. 11,0 „ und bitten wir die geehrten Herrſchaften, p h f ! — 88 
155 Neri de ddt Ger wade, 39 A bei ben re bevor a bl al bora, Max Mos I 0 
90 Strasburg, Lübeck, Hamburg Schnellz. 1, * an eine erliner irma wenden i 103 ze 
Ha en u en 5 Fern z unſeren Magazinen die Ehre des 5 E a 5 e Tuchhandlung, 
daa en Schnell. 2290 - Beſuches zu Theil werden zu laſſen. En gros 8 Heumarkt 5. 


Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,40 
Paſewalk Wolgaſt, Stralſund, Stras⸗ 

burg, Bitzow Kleinen, Ueckermünde, 

Prenzlau Swinem., Roſtock, Lübeck Perſz. 4,30 Nchm 
Stargard Kolberg, Stolp, Treptow 


Aus unſerem Ausſtattungs⸗Katalog: 

f Einrichtung Nr. 2 für / 800. 
Gutes Zimmer in Nußbaum oder Mahagoni : 

1 Sopha, 2 Fauteuils mit ff. Plüſch⸗ 


Schuh u. Stiefel 


für Damen, Herren und 


1 VE At 150 Kinder in nur reeller 
a. R., Pyrit „5001 Abds 1 Soppatifc; mit Stegverbi 2 tee Wirk 1 > 
A g g gverbindung . . „ 20. 9 1 2 / 0 
. l er mit Säulen 1 en „ 80. 8 Preisen blt zu ir licher Ausver Au. 
. , etzen, ‚ alonſchrank mit cuivre poli oder * 

H walde, Berlin * a — Mäckelbeſchlägen A 5 5 ; 25 . ww e Wir IAS. Ende dieses Jahres geht mein Geschäft in andere Hände 
1 Alldamın Brest = 740 2 4 Rohrlehnſtühle mit Mufcheln . .. „ 40. Moͤnchenſtr. 6 i über. Die noch vorhandenen grossen Bestünde von Möhel- 
Stargard, Kreuz, Breslau . . „ Wohnzimmer in Nußbaum: Monchenſtr. stoffen, Plüsehen, Gardinen, Stores, Teppichen, Teppich- 


Paſewalk, Strasburg, Prenzlau, (gegenüber der Feuer⸗ Stoffen, Läufern. Fellen, Vorlagen, eleganten Fortieren- 


5 Dr Fa 09 1 bequemer Herren-Divan mit gutem x 
a re Stral⸗ 7,50 Panta ER k 0 wehr). F Ketten, Tischdecken, 1 2 
ſund, ee ” eh l 1 gr. Ausziehtiſch EEE ST 22. u. vandeeken, Kanreeltaschen u. s. ., sowie alle osamen 

1 n r 1 hoher Spiegel mit Schränkchen .. „ 57. für Möbel und Tapisserie müssen bis zur Lebhergahe geräumt 

48 Stargard 5 j Schnellz. 10,55 „ 4 Nohrſtühle 1 , „ 18. sein und werden zu jedem irgend annehmbaren Preise ver- 

1 7 Angermünde (Jem. Ai 11,10 Abds 1 Kleiderſchrank mit euivie poli Beſchl., 45. kauft. Ganz besonders aufmerksam mache auf eine sehr grosse 

H 8 9 1 Nähtiſch. . . de. do. „13. Parihie ücht persischer und orientalischer Teppiche, buren 

1 i — dermit "erh, 2,4 Nachts n ‚erwüstliche Elaltbarkeit, prächtige Muster, eigenartige 

0 8 Berlin, Eberswalde, Angermünd. 3. 5.37 Mora. 2 hohe Bettſtellen, Erlenholz, nußbaum Echt Henninger, Nürnberg 20 Fl, Ab 8 n Farbeneffekte er dieselben vor allen 
9 Stargard " ‚ a polirt, mit guten Sprungfederma⸗ Echt Kulmb Mönchshof, dunkel, 20 - 3 wun > 101 u 2 

2 Angermünde Gem. Z. 7,5 u tratzen und Keilkiſſen . 108. echt Kulmb Mönchebräu Mittel 0 3 abendländischen Fabrikaten und dürften in soleher Mannig- 

Stargard. Kreuz Breslau Perſz. 7 . 1 nußbaum Waſchtiſch mit Marmor „ 30. echt Kü e goldhell, 0 - 8 faltigkeit und Preiswürdigkeit am hienigen Platze noch nieht 
we: Ba ee ee Prenz⸗ 2 1 Nachttiſch do. ed ce 17. echt Münchner Augustinerbräu 18-3 offerirt worden sein. Bis E 

13 dau, Stralſunb, Wolgaft Shine l „ A mit euivre poli . 5 echt Pilsner, Bürg. Bräuh,, Pilsen, 5 — 3 Rüch stündige Zahlungen erbitie bis Ende dieses Monats. 
es . 4 * . 2 " rſtühle - > : dunkles Exportbier, Moabit 830 8 1 u | Gr. Domstr. 
8 münde, Paſewalk, Ueckermünde „ 909 Vorm. Küche: 3 4 0 5 9 Gr. Domstr. H . 
ig ee 8 1 gr. Küchenschrank 8 e n RER = 56825 5 No. 6. Wilheln kan, No. 6. 
12 rietzen, Angermünde, Schwe " ’ = 1.00. Kichentiſ ch 8. Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 - 8 
0 . e e eg ren 1 Küchenſtu hl. — Münchner Gebräu, Bergschloss, 99 — 3 

BE. a Par * 1 2 10.32 7 Ab 800. D. ppel-Malzbier 30 3 

IA n Angermünde 1 Einrichtungen von % 400 bis 30,000. echt Grätzerbier, abgelagert, 80 36 

905 4 a. O., Letſchin Schnellz. 11,03 Unbedingte Garantie, . echt Berliner Weissbier, 36 3 

13 n 2 0 — ve öbelſt cht engl. Porter und Ale 10 8 2 2 
Naoſtock, Bützow, Strasburg, Paſe⸗ Möbelſtoffe, Teppiche zu Fabrikpreiſen. 1 = 5 . : — Ray! 

1 walk, Prenzlau, Stralsund, Wol⸗ Ohne Konkurrenz hinſichtlich billiger Preiſe = d Haus. Flaschen ohne Pfand. m Berlin W., Berlin W., 
aiaſt, Ueckermünde, Swinemünde Perſz. 1,09 Nchm. für reelle Möbel. x Ose: Ri "ra nie Leipzigerſtr. gs dä: P Reipzigerfir. 
Stargard „ 120 * Sar Fan ’ - 1 

Berlin, Gberaw, Angermünde 350 S. Kronthal & Söhne. W, e e Nr. 22 Nr. 22 
a beg ed Kreuz, ne Gegründet 1832. | (früher Jägerstrasse 49/50.) 
’ ’ ’ 7 211 7 8. 7 1 
Treptow a. R., Breslau Schnellz. 3,30 Prämiirt mit der großen goldenen Medaille. eee eee e, 0 5 2 
Breiteſtraße 17, im eigenen Geſchäftshauſe. Das berühmte amtlich geprüfte Se * neues LE A* 14 zu ., 


5 Hamburg, Roſtock, Strasburg, Stral⸗ 


fund, Wolgast, Paſewalk, Uecker Ningelhardt⸗ Glöckner ſehe 


dere nellz. 4,17 F 2 Pfun Mk. 2, 00, 2,50, 3,90, 4,00, 5,09 in plombier'e ı 
= Berlin, Gberswaſde, Angernände . 2 Wund⸗ und Heilpflaſter“) ouch er Seen Packet. 

Frankfurt a. O., Freienwalde a. O., 2 heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ M in 6 a Pfund Mk, 3,00, 2, 30, 3,00, \ 4% / !/ı Pfund 
Schwedt Perſz. 4,7 „ dungen, Salzfluß, Krebsſchaden, Knochenfraß, onın 5 ongo 4, 00 und 6,00. mit meiner Firma 

Breslau, Glogau, Grünberg, Reppen, ermann 0mS, ſchlimme Finger, Froſtleiden. Brandwunden, M 1a (aus Souchong, Congo und Pecco) a Pfund Mk. 4,0%, und Preis 
Küftrin, Königsberg N. M. 5 > im Hühneraugen, Hautausſchläge, Magenleiden, Gicht, J Slange 6,00 und 9,00. versehen, 

© Rei 1 . 
. — n Schnellz. 6, Juwelier, Reißen u. ſ. w. ſchnell und gründlich. 3 Th e e-4rus a Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 3,00. 8 
Mnemünd „ Perſz. 6 obere Schulzenstrasse 3, *) Mit Schußmurke: SR Aden ee 


w e 3 . 7 0 1 5 Packeten a ½, ½ RR 
Berlin, Eberswalde, Angermünde „ 719 empfiehlt sein grosses Lager von Ferner: Indische Thee 8, sowie Indisch-chine- ½ Pfund mit Firma 


„ Danzig, Kolberg, Stargard, Treptow ng hes, Buton zu beziehen a 25 und 50 „ (mit Gebrauchsanwei⸗ . D & Pfund Mk 2,00, 2,50, und Preis versehen, f 
Be 9 K. Pyritz, Küſtrin 9,35 . Medaillons, 5 jung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner sische Mischung n 30, 4, 00 uni 6,00. x 
 Alteamtnt Ringen, Kreuzen, Granat-, aus den Apotheken der Herren A. Schuster in — EEE 


Grabow; Dr. Meyer, Schwanapotbeke in Züll⸗ 
chow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde; F. Witte in Neumark ꝛc. 


i eugniſſe liegen daſelbſt aus. a ee 
| N Bil * = — e Schutzmarke zu achten. E Rex’sche Thees oflerirt die Pelikan-Apotheke, Reifsehlügerstr. 6. 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Threesorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Hamburg Roſtock, Strasburg, ne Corallen- u. Silberschmucks, 
walk, Prenzlau, Stralſund, Wolgaſt, 10 Genfer Damen- u. Herrenuhren, 
— 1 0 Silber- u. Alfenide-Waaren 
nlfurt re ele b zu reellen billigen Preisen. 


* Sonntags gediinet V. 7-9. 12-1 u. 3-6 Uhr, 


